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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. November. Kammer⸗Nachwahlen. Berlin: 
Reimer, Bock, Staatsſekretär Bode, Lehnert, Wentzel. Dan⸗ 
zig: Stadtrath uphagen. Stettin: Rittergutsbeſitzer Na: 
min. Düſſeldorf: Konſtantin Braun. Magdeburg: Lega⸗ 
tionsrath Gruner. Nach der „Preußiſchen Correſpondenz“ 
fände die Eröffnung der Kammern am 29. d. Mts. ſtatt. 
| Berliner Börſe vom 15. November. Staatsſchuldſch. 355%. 4, pCt. 
| Anleihe 10144. Prämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 160 ½. Köln⸗Minde⸗ 


ner 167. Freiburger J. 139. Freiburger II. 121. Mecklenburger 53%. 
* 51%. Sberſchleſ. A. 215. B. 185. Oderberger 189, Rhei⸗ 
niſche 112. Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89 7, 


Minerva —. Börſe feſt. 


Breslau, 15. November. [Zur Situation.] Wie wir bereits 
gemeldet, iſt das Concordat, welches Oeſterreich mit dem päpſtlichen 
Stuhle abgeſchloſſen hat, jetzt zur Publicität gekommen und die Wie⸗ 
ner Zeitung erklärt: daß ſich das Kaiſerhaus durch daſſelbe aufs 
Neue „das vollſte Anrecht auf den Titel eines Beſchützers und 
Beſchirmers der katholiſchen Kirche erworben habe“. 

In dieſer Vorausſetzung täuſcht ſich die Wiener Zeitung nicht, viel⸗ 
mehr hat Se. Heiligkeit Pius IX. in feiner (durch die W.⸗Z. bekannt 
gemachten) Allocution vom 3. November eben fo ſehr die volle 
Freude über das Zuſtandekommen des Concordats als die Anerken⸗ 
nung der Verdienſte Sr. kaiſerlichen und apoſtoliſchen Majeſtät aus⸗ 
geſprochen. 

Er durfte dies um ſo mehr, als, wie die „Wiener Zeitung“ 
bekennt, das Concordat aus der Erkenntniß entſprungen ift: „daß der 
Friede zwiſchen Staat und Kirche, ihr inniges Zuſammenwirken, die 
Quelle des Gedeihens und Segens für die Menſchheit iſt, von Oeſter⸗ 
reich aber durch die Anerkennung der Freiheit der katholiſchen Kirche 
die Bahn zu dieſer Einigung betreten worden iſt, deren Schluß und 
Beſiegelung für ewige Zeiten in dem abgeſchloſſenen Concordate liege!“ 

Dieſes aber habe „den vollen, ungeſchmälerten Stempel der Ka⸗ 
tholizität offen und rückhaltlos an ſich tragen müſſen, es mußte die 
Emancipation der katholiſchen Kirche von jeder Störung in der Ent⸗ 
faltung ihres Weſens und ihrer Lebenskraft, die Aufhebung aller 
Schranken zwiſchen dem Oberhaupte und feiner Gemeinde im Kaiſer⸗ 

Staate ausſprechen; — in dieſer rückhaltsloſen Anerkennung der Rechte 
der oliſchen Kirche läge dann zugleich für alle anderen religiöſen 

Genoſſenſchaften des Kaiſerſtaates eine ſichere Gewähr der ihrigen“. 

Was die große politiſche Frage des Tages betrifft, ſo wird heut 
entſchieden in Abrede geſtellt, daß Hr. v. Bourqueney der Ueberbringer 
eines Handſchreibens ſeines Monarchen an den Kaiſer von Oeſterreich 
geweſen ſei; womit alle die mit dem angeblichen Inhalt dieſes Briefes 
zuſammenhängenden Gerüchte fallen. Zugleich herrſcht in den unter⸗ 
richteten Kreifen Berlins die Ueberzeugung vor, daß, ſofern die Weit: 
Mächte an der vier Garantien⸗Politik feſthalten, der Friede auch jetzt 
noch nicht erreichbar, da Rußland ſich nimmermehr eine prinzipielle 
Einſchränkung ſeiner Seemacht werde gefallen laſſen. 

Ueber den Erfolg der Miſſion Canroberts iſt es wohl kaum 
möglich, beſtimmte Vermuthungen aufzuſtellen, ſelbſt wenn man den 
Beſchluß dieſer Miſſion auf ein Mißverſtändniß zurückführt. Es wird 
nämlich der Magdeb. Ztg. aus Stockholm berichtet, daß Baron 
Bonde in einer vertraulichen Unterredung mit dem Kaiſer für den 
Fall, daß im nächſten Frühjahre ein Feldzug in der Oſtſee unternom: 
men werden ſollte, eine Betheiligung Schwedens unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen, und beſonders wenn Dänemark zu einer Cooperation ſich 
bereit zeige, in Ausſicht geſtellt habe. Der Kaiſer ſoll darauf näher 
auf das Thema eingegangen ſein, dem Baron ſeine Zufriedenheit 
geäußert und ihn zugleich beauftragt haben, bei ſeiner Rückkehr auf 
Grund dieſer Unterredung eine förmliche Unterhandlung einzuleiten. 
König Oskar ſoll durch dieſe Eröffnungen des ſchwediſchen Barons 
höchſt unangenehm berührt worden ſein, und es ſtimmt damit voll: 
kommen überein, daß Baron Bonde, der noch bei ſeiner letzten Reife 
das volle Vertrauen des Königs beſaß, und mit Gunſibezeugungen faft 
überhäuft wurde, ſeit ſeiner Rückkehr von Paris gänzlich bei Seite 

ice wird und am ganzen Hofe als mit Ungnade belaſtet gilt. Die 

endung des Admirals Virgin, ſagt man weiter, ſoll hauptſächlich 
den Zweck gehabt haben, von den politiſchen Wendungen, welche die 
Beziehungen zu Frankreich durch die oben berührten Aeußerungen des 
Herrn v. Bonde genommen hatten, wieder abzubiegen, dabei aber die 
eingeleiteten freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten. Der 
Kalſer ſoll indeſſen nicht ganz auf dieſe Abſicht eingegangen fein, fon: 
dern vielmehr dem General Can robert nebſt der Ueberbringung fei- 
ner Erwiderung zugleich den Auſtrag ertheilt haben, die durch den 
Freiherrn Bonde eingeleiteten Unterhandlungen weiter zu führen. Der 
biefige Hof ſoll ſich in Folge deſſen in einer ſehr peinlichen Lage fühlen. 
Geradezu abweiſen will man Frankreich nicht, und doch mochte man 
ebenſowenig offen und für immer mit Rußland brechen. Man fürchtet na: 
mentlich, daß Rußland ſich im Norden viel ſtärker erweiſen dürfte als 
im Süden, und der Beitritt Dänemarks erſcheint als kein Erſatz für 
die Paſſivität Oeſterreichs. Nun ſoll Frankreich zunächſt mehr den 
Zweck haben, Rußland durch die drohende Hinwerfung auf neue 
Allianzen zu Friedensanerbietungen geneigter zu machen. 

Ueber die Sundzollberathungen erfährt das C. B. mit Be⸗ 
flimmtheit, daß dieſelben am 20. in Kopenhagen eröffnet werden follen. 
Beſondere Bevollmächtigte werden von keiner der betheiligten Regie⸗ 
rungen für dieſe Berathung ernannt, wohl aber iſt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, daß jede Regierung ihrem Vertreter einen mit den 
Handels⸗, Zoll: und Schifffahrtsverhältniſſen vertrauten Fachbeamten 
oder ſonſt Sachkundigen zur Seite ſtelle. Es iſt ferner von der däni⸗ 
ſchen Regierung die Frage angeregt worden, ob die kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen Rußland und den Weſtmächten den Geſandten 
beider Parteien wohl geſtatteten, an derartigen Verhandlungen gemein⸗ 
ſam Antheil zu nehmen. Es ift dieſe Frage auf diplomatiſchem Wege 
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erörtert worden und hat ihre Beantwortung in bejahendem Sinn auf 
keiner Seite Schwierigkeiten gefunden. Man iſt darüber einig, daß 
es ſich nicht um internationale Berathungen handle, welchen der Name 
einer diplomatiſchen Konſerenz zuſteht, daß vielmehr nur über techni⸗ 
ſche Fragen ein Meinungsaustauſch der intereffirenden Regierungen her⸗ 
beizuführen ſei. Der ruſſiſche Geſandte wird daher eben ſowohl wie 
die Geſandten von England und Frankreich Antheil nehmen. Beſon⸗ 
dere Vollmachten ad hoc werden von keiner Macht ihrem Geſandten 
ertheilt, es wind kein Protokoll eröffnet und kein Beſchluß gefaßt. 


* Breslau, 15. Nov. Auch heute iſt die wiener Poſt, welche 
Nachmittags fällig war, ausgeblieben. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

E. C. Die „Gazette“ bringt endlich den lange erwarteten Bericht des 
Generalmajors Williams über die Schlacht von Kars, der ſich 
durch ſeine Darſtellungsweiſe vortheilhaft von den Depeſchen der engliſchen 
Generale in der Krim auszeichnet, und den wir, mit wenigen Auslafjungen, 
hier vollſtändig wiedergeben: 

Kars, 3. Oktober My Lord! Sie werden ſich vielleicht erinnern, daß 
ich in meiner Depeſche vom 28. Juni meldete, der ruſſiſche General habe ſich 
nach ſeiner zweiten Demonſtration gegen die ſüdliche Fronte unſerer Ver⸗ 
ſchanzungen, die von der Hafiz Paſcha Tabia und der Kanli Tabia flankirt 
iſt, nach Süden marſchirte, und bei Bugah Tikme, einem unweit von Kars 
gelegenen Dorfe, ein Lager beige Da ich wußte, daß General Murawieff 
bei der Armee, die im Jahre 1828 Kars nahm, gedient hatte, ſchloß ich aus 
dieſem letzten Manöver, daß er ſich entweder zu einer Rekognoszirung oder 
zu einem Angriff auf die Höhen von Tamaſch vorbereite, von welchen letzte⸗ 
ren die Ruſſen im genannten Jahre ihre Laufgräben mit Erfolg vorwärts 


geſchoben hatten. 

Während demnach die feindlichen Kolonnen ſich auf dem Marſche nach 
Bugah Tikme befanden, beſuchte ich jene Höhen mit Oberſt⸗Lieutenant Lake, 
und beſtimmte nach ſorgfältiger Aufnahme des Terrains den Charakter der 
daſelbſt anzulegenden Werke, die von Oberſt⸗Lieutenant Lake mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Energie ausgeführt wurden. — Ew. Lordſchaft werden aus 
dem beigeſchloſſenen Plane erſehen, daß während unſer Lager und unfere 
Magazine in der Stadt, ſo gut als nur immer thunlich war, gedeckt wur⸗ 
den, die vor Kars gelegenen Hügel Alles beherrſchten und ſomit den Schlüſſel 
unſerer Stellung abgaben. — Die Verſchanzungen von Tamaſch erforderten, 
als die dem Feinde zunächſt gelegenen, von Seiten derer, die mit ihrer Ver⸗ 
theidigung betraut waren, die allergrößte Wachſamkeit. Die Divifion, welche 
dieſe Höhe beſetzt hielt, wurde von General Kmety, einem tapferen unga⸗ 
riſchen Offizier, kommandirt; ihm zur Seite ſtanden Generalmajor Huſſein 
. — und mein Adjutant, Major Teesdale, welcher als Chef des Stabes 


rte. 
Während der ganzen, nun ſchon vier Monate dauernden Einſchließung 
des Platzes waren die Truppen in allen Laufgräben und Redouten des Nachts 
über ſorgfältig auf ihrer Hut, und ſtanden auf den ihnen angewieſenen Sta⸗ 
tionen lange vor Tagesanbruch regelmäßig unter Waffen. In meiner De⸗ 
peſche vom 20. Septbr. hatte ich Ew. Lordſchaft mitgetheilt, daß wir die 
Nachricht vom Falle Sebaſtopols erhalten hatten, daß wir von Omer Pa⸗ 
ſchas Landung in Batum unterrichtet ſeien, und daß der ruſſiſche General 
ungeheure, ſchwerbefrachtete Wagenzüge nach Georgien abſchicke, fo daß Alles 
res einen ſchnellen Rückzug ſchließen ließ. Das Alles that unſerer Wach⸗ 
ſamkeit jedoch in keiner Weiſe Abbruch, und Oberſt⸗Lieutenant Lake wurde 
angewieſen, manche Punkte auf unſeren ausgedehnten, ſchwachbeſetzten Linien 
zu verſtärken, und ſo wurde unter Anderem auch die Tabia gebaut, die mei⸗ 
nen Namen führt. 3 
Um 4 Une ni dem ereignißvollen Morgen des 29ſten kam die Meldung, 
daß die feindlichen Kolonnen gegen die Fronte von Tamaſch vorrücken. Es 
waren ihrer drei, von 24 Kanonen unterſtützt, von denen die erſte oder rechte 
gegen die Tamaſch Tabia, die zweite gegen. die Nukſch Tabia und die dritte 
gegen die unter dem Namen Renniſons⸗Linſen bekannte Bruſtwehr dirigirt 
war. So wie die erſte Kanone den Anmarſch des Feindes eee wur⸗ 
den die Reſerven in einer centralen Poſition unter Waffen aufgeſtellt, ſo daß 
von da aus nach Tamaſch und den engliſchen Linien Unterſtützung abgeſandt 
werden konnte. — Der Nebel und das Zwielicht des anbrechenden Tages ver⸗ 
leitete den Feind zu dem Glauben, daß er uns überraſchen könne. Er rückte 
mit feiner gewohnten Ruhe und Unerſchrockenheit vor; aber kaum in unſer 
Geſchützbereich gelangt, wurde er von allen Punkten der Linie mit einem er 
drückenden Artilleriefeuer empfangen. Dieſer unerwartete Empfang jedoch 
rief in den Reihen der ruſſiſchen Infanterie blos laute Hurrahs wach, und 
ſo ſtürzten ſie den Hügel hinan auf die Redouten und die Bruſtwehren los. 
Dieſe Werke ſpien mit furchtbarer Wirkung ihr Büchſen⸗ und Musketen⸗ 
feuer gegen die gedrängten Angriffskolonnen, am — — gegen die linke 
derſelben los, welche letztere einem mit Minie⸗Büchſen bewaffneten, 450 M. 
ſtarken Säger-Bataillon gegenüberftand, volftändig aufgelöst, kopfüber den 
Hügel hinabgeworfen wurde, nachdem fie 850 Todte auf dem Schlachtfelde 
zurückgelaſſen hatte, die Anderen nicht mitgezählt, die von ihren Kameraden 
fortge chleppt wurden. £ ’ 
ie centrale Kolonne ſtürzte ſich auf die Redoute von Tamaſch und die von 
Aukſch Tabias, woſelbſt ein heftiger Kampf entſtand, der mehrere Stunden 
lang anhielt und in dem der Feind, bei feinen ſämmtlichen Verſuchen, in die 
e Redouten zu dringen, die einander mit ihrem Artillerie⸗ und 
Mus ketenfeuer flankirten, mit furchtbarem Verluſte zurückgeſchlagen wurde. 
Hier war es, wo die Generale Kmety und Huſſein Paſcha mit dem Major 
Teesdale ſich durch ihre Tapferkeit und Leitung ſo ſehr auszeichneten. 
Auch General⸗Lieutenant Kerin Paſcha begab ſich auf dieſen Punkt, wo der 
Kampf am verzweifeltſten war, um ſeine Truppen zu ermuthigen, erhielt 
dort eine Wunde in die Schulter und verlor 2 Pferde unter feinem Leibe. 
Die rechte, von einer Batterie unterſtützte, ruſſiſche Infanterie⸗Kolonne 
umging bei einer Gelegenheit die linke Flanke des verſchanzten Flügels der 
Tamaſchwerke, und während die ruſſiſche Batterie im Rücken der geſchloſſe⸗ 
nen Redoute bei dem vorſpringenden Winkel ihr es eröffnete, drang ihre 
Infanterie ziemlich weit von rückwärts in unſere Poſition ein. So wie der 
Anfang dieſes Manövers bemerkt wurde, deſſen Folgen ſich gut ermeſſen 
ließen, wurde Oberſt⸗Lieutenant Lake, der die Leitung in den engliſchen Ta⸗ 
bias übernommen hatte, angewieſen, den Vertheidigern von Tamaſch vom 
go Lake aus ein Bataillon zur Unterſtützung zuzuſenden, und zur ſelben 
eit wurden zwei Bataillone von den Reſerven über die fliegende Brücke und 
egen die felſigen Anhöhen der Las Jeppe Tabia dirigirt. Dieſe drei Ver: 
ärkungskolonnen trafen auf dieſem Punkte zuſammen, und da fie durch das 
felſige Terrain von dem Feinde nicht geſehen worden waren, ſtanden ſie ihm 
im allergünſtigſten Augenblicke gegenüber. Sie deployirten und eröffneten 
ihr Feuer; die feindlichen Reſerven machten erſt Halt, dann wichen ſie zu⸗ 
rück, endlich wurden ſie aufs Kräftigſte mit dem Bayonnet angegriffen, in 
demſelben Augenblicke, als auch General Kmety und Major Teesdale zur 
Attaque aus den Redouten vordrangen. Da wandte ſich dieſe ganze Abthei⸗ 
lung der feindlichen Infanterie und Artillerie zur Flucht und eilte unter einem 
mörderiſchen Musketenfeuer die Höhen hinab. Das 22 um geh 12 Uhr, 
nachdem die Schlacht 7 Stunden gewährt hatte. Auf diefem Punkte fate 
der Feind, feine Reſerven mirgerehnet, 22 Bataillone Infanterie, eine ſtarke 


Macht Dragoner und Koſaken mit 32 Geſchützen. 


Zeilung. 
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Während diefer Kampf, den ich hier zu befchreiben verſucht habe, bei 

Tamaſch anhielt, raſte eine andere Schlacht auf der öſtlichen Seite der Li⸗ 
nien, bei den ſogenannten engliſchen Tabias. Gegen halb 7 Uhr Morgens 
avancirte eine ruſſiſche Kolonne, beſtehend aus 8 Infanterie⸗Bataillonen, drei 
Kavallerie⸗Regimentern und 16 Kanonen, aus dem Tehakmak⸗Thale und 
ſtürmte jene kleinen Redouten, die nach einem ſo kräftigen Widerſtande, wie 
er ihren, nothgedrungen nur kleinen Beſatzungen u war, in ihre Hände 
fielen. Daſſelbe Schickſal hatten die verbindenden Bruſtwerke, die von Leu⸗ 
ten aus der Stadt und aus den Bergen von Lariſtan vertheidigt wurden. 
Letztere hatten, wie es bei ihnen Sitte iſt, ihre Fahnen auf die Bruſtwehren 
vorn aufgepflanzt, und verloren ſie in Folge deſſen an den Feind. Bevor 
aber noch auf dieſem Theile des Schlachtfeldes das Feuern begonnen hatte, 
war Kapitän Thompſon beordert worden, von den Höhen von Karadag und 
der Arab Tabia je ein Infanterie⸗Bataillon zur Verſtärkung der engliſchen 
Linien abzuſenden Dieſe Berftärkungen ftiegen die Schlucht, durch we 
das Karsflüßchen fließt, hinab, überſchritten die daſelbſt erſt kürzlich ange⸗ 
legte Brücke und erſtiegen das gegenüberliegende fteile Ufer auf einem Zick⸗ 
ackwege, der in die von den Türken Ingliz Tabias genannten Batterien 
fahrt. Ihre Ankunft kam ſo ‚gelegen, wie der gegen Tamaſch dirigirten 
Reſerven, deren im erſten Theile dieſer Depeſche Erwähnung ge Wir diefe 
Bataillone, in Verbindung mit den andern von Oberſt⸗Lieutenant Lake ges 
führten, attakirten nun aufs Tapferſte die Ruſſen und trieben ſie mit dem 
Bayonnet aus den Redouten, nachdem die feindliche Artillerie durch das aus 
fle Lake, der Arab Tabia und Karadagh durch Kapitän Thompſon Bigger 
ie unterhaltene Kreuzfeuer von dieſen Linien verdrängt worden war. Diefer 
Offizier verdient meinen beſten Dank dafür, daß er einen günſtigen Moment 
benützt hat, um ein ſchweres Geſchütz von dem öſtlichen nach dem weſtlichen 
e — Karadagh zu ſchaffen, mit welchem er dem Feinde ſchwere Verluſte 
eibrachte. 

Nachdem die ruſſiſche Infanterie aus der engliſchen Redoute hinausge⸗ 
worfen worden war, retirirte 5 geſammte Kavallerie, Artillerie und In⸗ 
fanterie mit großer Haft unter dem heftigſten Feuer aller Batterien, die fie 
erreichen konnten. Doch hatte der Feind während feines zeitweiligen Erfol⸗ 

es zwei unſerer leichten Kanonen erobert, die wir in Ermangelung von 
Pferden, welche aus Hunger Längft 1 waren, nicht mehr aus ihren 
vorgeſchobenen Poſitionen batten in Sicherheit bringen können. Auch feine 
Verwundeten und viele ſeiner Todten nahm der Feind mit ſich, und doch ließ 
er in und vor dieſen Verſchanzungen allein 363 von den letzteren zurück. 
Sein Rückzug auf dieſem Punkte geſchah eine volle Stunde, bevor der Angriff 
auf Tamaſch abgeſchlagen war. 

Während dieſer beinahe ſiebenſtündigen Schlacht focht die Infanterie ſo⸗ 
wohl, wie die Artillerie der Türken mit dem entſchloſſenſten Muthe, und 
wenn man bedenkt, daß ſie beinahe vier Monate an ihren Verſchanzungen 
0 und dieſe bewacht haben, wird man wohl zugeben, daß ſie würd 

ind, von Europa bewundert zu werden, und ſich einen nimmer zu bezwei⸗ 
felnden Anſpruch erkämpft haben, zu den allerausgezeichnetſten Truppen ge⸗ 
rechnet zu werden. — Was den Feind betrifft, beharrte er im 1 en 


. 


lange er nur die Möglichkeit eines Erfolges vor ſich ſah, und feine O 
gi ten die größte Tapferkeit. Sein Verluſt war ungeheuer; er ließ auf dem 
chlachtfelde über 5000 Todte, mit deren Beerdigung die türkiſche Infanterie 
vier Tage Er thun hatte. Es befinden fich in unferen Händen 160 Gefans 
gene und Verwundete; letzterer follen fie über 7000 mit ſich genommen haben, 
Da die Cholera unter der . e und ich eine Steigerung 
derſelben beſorgte, wenn die traurige Pflicht der Todten⸗Beſtattung von un⸗ 
ſeren ermatteten, abgehetzten Soldaten nicht in möglichſt kurzer Zeit voll⸗ 
bracht würde, beſuchte ich täglich den Kampfplatz, um ſie zu ihrer beinahe 
endloſen Arbeit aufzumuntern, und ich kann Ew. Lordſchaft verſichern, daß 
das Schlachtfeld, das buchſtäblich mit des Feindes Todten und Sterbenden 
bedeckt war, ein Schauſpiel bot, das man ſich in der Phantaſie noch leichter 
ausmalen, als beſchreiben kann. — Die türkiſchen Todten und Verwundeten 
wurden in der Nacht nach der Schlacht bei Seite gebracht. Sie hatten von 
erſteren 362, von letzteren 631. Die Stadtbewohner, die ebenfalls wacker 
fochten, verloren 101 Leute. 3 
‚Se. Excell. der Muſchir hat feiner Regierung die Offiziere, die ſich am 
meiſten auszeichneten, namhaft gemacht; eine ſchwere Aufgabe in einer Ar⸗ 
mee, die während einer . N lange dauernden, 7⸗ſtündigen Schlacht 
eine fo verzweifelte Tapferkeit an den Tag gelegt hat, Ich habe die Ehre zc, 
An Lord Clarendon. W. J. Williams. 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol hat „Times“ (2. Ausg.) 
einen Brief ihres Korreſpondenten vom 29. Oktober. Sein Inhalt 
läßt ſich kurz wiedergeben: Die engliſchen Truppen aus Kinburn waren 
noch nicht zurück, wurden aber täglich erwartet. Die Witterung war 
für die Winterarbeiten fo ſchoͤn, wie ſichs nur wünſchen ließ; wenn 
ſie trotzdem nur langſam vor ſich gingen, ſo lag die Schuld lediglich 
an den engliſchen Soldaten, die für die Arbeit außer der Schlacht 
nicht gemacht ſind. — Vom Feinde iſt wenig zu ſehen, und auf der 
Fronte herrſcht ungeflörte Ruhe. Die Franzoſen arbeiten jetzt auch an 
ihren Winterhütten und bauen ſie, nach dem Muſter der Sardinier 
und Eingebornen, halb unter der Erde. Letzteren hat die kurze An⸗ 
weſenheit der Franzoſen im Baidar-Thale bittere Tage verurſacht. Es 
wurden von ihnen Ochſen und Heu tequirirt, und dafür, daß fie ſich 
der Uebermacht fügen mußten, werden fie jeßt von den zurückgekom:; 
menen Ruſſen beſtraft, geplagt, ausgeplündert; ihre Weiber und Kin⸗ 
der werden ins Innere des Landes geſchleppt, und die Dörfer, die im 
Beſitz der Allürten ſind, wimmeln von Flüchtlingen. Der Krieg laſtet 
gar ſchwer auf dieſen armen Tartaren, zumal ſie ſeit zwei Jahren um 
ihre Ernten gekommen ſind. Wo die engliſche Kavallerie überwintern 
wird, ſcheint noch immer nicht entſchieden, und doch wäre es höͤchſte 
Zeit, einen Beſchluß zu faſſen. Zwei Regimenter franzöfifcher Jager 
zu Pferde marſchirten geſtern von der Tſchernaja nach Kamieſch, von 
wo fie nach Eupatoria eingeſchifft werden ſollten. Die Ruſſen feuern 
in der letzten Zeit wieder luſtig von der Nordſeite herüber; ihr liebſtes 
Ziel iſt das Stück zwiſchen dem Malakoff und der Karabelnaja-Vorfiadt, 
ug 
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Preuſſ e n. N 
2 Berlin, 13. November. [Die Ernährungsfrage.] Die 
durch die Theuerungs⸗Verhältniſſe angeregten Fragen ſtehen 
noch immer im Vordergrunde der allgemeinen Aufmerkſamkeit und 
fortdauernd laſſen ſich Stimmen vernehmen, welche die Regierung um 
Abhilfe angehen und auch dahin abzielende Anträge ſtellen. Leider 
ſteht aber ſolchen Anträgen faſt immer weder überzeugende Begrün⸗ 
dung, noch bewährte Erfahrung zur Seite; fie bewegen ſich meift ein⸗ 
feitig auf dem Boden unklarer Vorſtellungen über die Bedingungen des 
Verkehrs und über den Einfluß von Verwaltungs-Maßregeln. Es iſt 
daher mit aufrichtigem Danke anzuerkennen, daß unſere Regierung an ’ 
ihrem bisherigen Verfahren feſthält und von Verkehrs⸗Beſchränkungen 
abſteht, welche erfahrungsgemäß keine andere Folgen haben würden, 


als die, an die Stelle der Theuerung wirklichen Mangel zu ſetzen. 
Die jüngſt beſchloſſenen Vorſtellungen der hieſigen ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den ſcheinen leider auch mehr den Vorurtheilen der Menge als den 
Lehren der Erfahrung Rechnung zu tragen, und ſelbſt der Berichterſtat⸗ 
ter des Magiſtrats wußte zur Begründung derſelben kaum etwas An⸗ 
deres anzuführen, als den Vorgang Frankreichs in einigen der ge⸗ 
wünſchten Maßnahmen. Eine Vorſtellung ganz ähnlicher Tendenz war 
vor kurzem von mehreren berliner Wahlmännern dem Minifterpräfi- 
denten eingereicht und von dieſem den Chefs der bei den angeregten 
Fragen beſonders betheiligten Departements zur Begutachtung vorge⸗ 
85 legt worden. Die Anträge der erwähnten Vorſtellung gingen weſent⸗ 
lich darauf hin, die Differenz⸗Geſchäfte in Getreide, Del 
und Spiritus an der berliner Börſe durch amtliche Ueberwachung 
aller Zeitgeſchäfte zu verhüten oder doch zu beſchränken, die Ausfuhr 
dieſer Artikel zu verbieten, die Verwendung der Kartoffeln zur Deſtil— 


lation zu hindern, die Steuer⸗Vergütigung bei der Spiritus-Ausfuhr 
in Wegfall zu bringen und auf Hebung der inländiſchen Viehzucht 
ge durch Prämien zu wirken. Was die Anträge auf Ausfuhrverbote und 
2 Beſchränkung betrifft, ſo haben dieſelben implicite ſchon in dem jüngſt 
bdaurch die „Preußiſche Correſpondenz“ veröffentlichten Erlaß des Han⸗ 


delsminiſters eine ſehr klare und überzeugende Antwort erhalten. Neuer⸗ 
dings hat auch das Minifterium für lan dwirthſchaftliche 
5 Angelegenheiten, wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, ſein 
- Votum über diejenigen Punkte abgegeben, welche ſpeziell das Reſſort 
dieſes Departements berühren. Es wird zugegeben, daß die Vieh⸗ 


zucht im preußiſchen Staate hinter dem Bedürfniß zurück⸗ 
es geblieben, und einer höhern Entwicklung eben ſo fähig als bedürf⸗ 
2 tig ſei. Das betreffende Miniſterium hat dieſem Gegenſtande auch die 
8 volle Aufmerkſamkeit zugewendet und iſt ſeinerſeits bereit, nach Kräften 
5 zur Unterſtützung aller der Maßnahmen mitzuwirken, welche eine Ver: 


8 ſind. Unter den dahin wirkenden Mitteln muß, bei dem ungünſtigen 
Wieſenverhältniß unſeres Landes, die Ausbreitung des Anbaues von 
Futterkräutern als eines der wichtigſten erkannt werden; doch können 
ſolche und ähnliche Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Ackerbaues und 
der Viehzucht ſelbſtverſtändlich nur ſehr langſame Früchte tragen. Um 
ſo entſchiedener ſind jedoch alle Mittel fern zu halten, welche auf eine 
palliative Abhilfe berechnet find, aber in ihrer Wirkung auf die Lan⸗ 
deskultur unberechenbaren Schaden bringen müſſen. Gerade der Bren⸗ 
b nereibetrieb ſteht mit der Entwicklung und Hebung der Landwirthſchaft in 
ſo innigem Zuſammenhange, daß jede Beſchränkung in dem angedeu⸗ 
8 teten Sinne mittelbar und für eine weite Zukunft hinaus dem Stei⸗ 
gen der Getreide⸗ und Fleiſch⸗Preiſe in die Hand arbeitet. Aus die⸗ 
ſen Gründen hat ſich das landwirthſchaftliche Miniſterium ſowohl ge⸗ 
gen die Beſchränkung der Brennerei als für die Steuer-Vergütigung 
bei der Spiritus⸗Ausfuhr nachdrücklich ausgeſprochen. Andererſeits hat 
der Miniſterpräſident jüngſt beim Empfange einer Glückwunſchadreſſe 
zum 9. November, auf vorſorgliche Maßregeln hingedeutet, welche die 
x Regierung im Stillen treffe. Es find offenbar damit Getreide-Ein⸗ 
5 käufe gemeint, welche für Staatsrechnung auf fremden Märkten aus⸗ 
2 geführt werden. Natürlich kann es ſich nicht um die Verſorgung des 
ganzen Landes, ſondern nur um Beſchaffung der für die Militärver⸗ 
waltung 2c. nöthigen Vorräthe handeln; doch iſt dies ſchon erheblicher 
Gewinn für die Privat⸗Conſumtion, weil dadurch die Nachfrage auf 
den inländiſchen Märkten weſentlich vermindert wird. 
A. Kempen, 13. Nopbr. Die erſten Sonnenſtrahlen des heutigen Ta⸗ 
} es begrüßten die Bürgerſchaft Kempens 100 die freudigſte Weiſe. Dieſe 
5 eierte namlich das inte eg Dienſtjubiläum des alten und braven ka⸗ 
8 a en Lehrers Johann Wyderkowsky. Nachdem die Feſtordnung vom 
agiſtrat bereits früher durch ein Programm feſtgeſtellt war, verſammelten 
ſich die ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze der Landrath Herr von Rap⸗ 
par d, die Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalperſouen, die Schulvorſtände 
aller Konfeſſionen und ein großer Theil der Notabilitäten unſeres Stadtbe⸗ 
reiches, wobei alle Stände vertreten waren, im Saale des hieſigen Rathhau⸗ 
ſes, Von da bewegte ſich der Zug nach der katholiſchen Kirche, wohin der 
Jiubilar, geſtützt am Arme des Landraths und des Bürgermeiſters, geleitet 
wurde. dei großer Volksmenge wurde der Gottesdienſt auf die herzerhe⸗ 
bendſte Weiſe begangen und eine gediegene Predigt von dem Propſt Herrn 
Slawinski gehalten. Die Thränen der katholiſchen Schuljugend und der 
* ehemaligen Schüler des Jubilars floſſen reichlich, und als endlich der Jubi⸗ 
llargreis, umgeben von feinen beiden Söhnen, einem jungen Theologen und 
N einem Stadtverordneten unferer Kommune, vor dem Altare hinkniete und fein 
kxrechtliches Wirken ſich auf feinem Antlige verklärte, blieb kein Auge thränen⸗ 
leer. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde der Jubilar unter großer Be⸗ 
25 pleitung aufs Rathhaus gebracht, woſelbſt der Landrath Herr v. Rappard 
J ibihm mit herzlichen Worten den verliehenen Orden Sr. Majeſtät des Königs 
8 an die Bruſt heftete. Tief erſchüttert dankte der Greis der Gnade ſeines 
allergnädigſten Landesherrn. — Anſehnliche Geſchenke der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den wurden unter herzlicher Anſprache des Burgermeiſters Herrn Sperlinski 
dem Jubilar glückwünſchend überreicht. Auch in die Schule des Jubilars 
begab ſich ein zahlreiches Publikum, wo Geſänge und Reden abwechſelten. 
Herr Paſtor Sommer ſprach in polniſcher und deutſcher Sprache kräftige 
und gediegene Worte, Herr Propſt Slawinski that ein Gleiches, und am 
Schluſſe hielt der jüdiſche Lehrer Hoffmann im Namen des ifraelitifchen 
un eine Anſprache an den Jubilar, in welcher er auch hervor⸗ 
zkbꝛugheben ſuchte, daß dieſe Stunde, in der es einem jüdiſchen Lehrer vergönnt 
war, eine Rede in einer 1 Schule zu halten, dem preuß. Staate 
Kunde von der Toleranz der Stadt Kempen bringen ſolle. Nachmittags 
wurde dem Jubilar zu Ehren ein Diner im Knechtel'ſchen Hotel gegeben, 
wobei ebenfalls eine zahlreiche Verſammlung ſich betheiligte und vom Land⸗ 
rath Hrn. v. Rappard ein Toaſt auf des Königs Maj. ausgebracht wurde. 
Hierauf folgten Zoafte auf den Kultusminiſter Herrn v. Raumer und eine 
chöne Anſprache des mit ciceronifchem Talente begabten Stadtverordneten⸗ 
orſtehers, Herrn Rechtsanwalt Salomon. — Hr. Regierungsrath Färber, 
dem der Kreis e ade wohlthätige Inſtitutionen zu verdanken 
hat, ſuchte auch bei dieſer feierlichen Gelegenheit feinen Woplthätigkeitsfinn 
u erweitern, indem er die Veranlaſſung zur Gründung eines Stipendiats 
r einen Studirenden auf der Univerfität gab, welche Stiftung den Namen 
& unferes Jubilars, Wyderkowski'ſche Fundation, führen wird. — Späterhin 
wird Referent nähere Mittheilung über dieſes Thema geben, — Erſt ſpat am 
b Abend trennte ſich die fröhliche Geſellſchaft. Möge ein ähnlicher Akt in 
unſerer Stadt ſich oft wiederholen und der Jubilar noch lange in unſerer 


Mitte leben! 
Oeſterreich. 
Wien, 13. November. 


B mehrung und Verbeſſerung des Viehſtandes herbeizuführen geeignet 
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Orden zweiter Klaſſe. 
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zwiſchen den weltlichen und geiſtlichen Behörden die genaueſte Ueberein⸗ 
ſtimmung herrſcht. Jeder Streit beeinträchtigt im hohen Maße die 
Wirkungen dieſes Staatsgeſetzes. Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß 
die zwei für das bürgerliche Leben wichtigſten Abſchnitte des Konkor⸗ 
dates — jene über das Schulweſ en und über die Ehe inſolange 
ſuspendirt bleiben, bis die nöthigen Uebergangsbeſtimmungen getroffen find. 


Großbritannien. 


E. C. London, 12. November. Das Lord⸗Mayor's⸗Bankett in 
der Guildhall giebt mancherlei zu reden. Der enthuſſaſtiſche Beifall, 
mit welchem die Geſandten Frankreichs, Sardiniens und der Pforte bei 
ihrem Erſcheinen in der Halle begrüßt wurden, bildet einen eigenthüm⸗ 
lichen Gegenſatz zur Abweſenheit des amerik. Geſandten. In 
der City giebt es nicht wenig Kopfſchütteln darüber, aber die Zeitun⸗ 
gen beobachten ein vorſichtiges Schweigen. Lord J. Ruſſell erhielt 
beim Eintritt „mäßige“ Cheers, und das theilweiſe Ziſchen, als er den 
Toaſt auf das Haus der Gemeinen zu erwidern aufſtand — obgleich 
eine des Ortes und der Gelegenheit unwürdige, dem gebetenen Gaſt 
der City gegenüber hoͤchſt unſchickliche Kundgebung — wird von den 
zahlloſen Times⸗Nachbetern als eine von dem wiener Unterhändler 
reichlich verdiente Lektion gebilligt. 

Heute Abend finden zwei Meetings — in Newceaſtle und in 
London — zum Proteſt gegen die Ausweiſung der franzoͤſiſchen Flücht— 
linge aus Jerſey ſtatt. Wie weit die Bewegung Ausſicht hat, Anklang 
zu finden, iſt in dieſem Augenblick ſchwer zu ſagen. Einige der ver⸗ 
breitetſten Wochenblaͤtter, wie „Weckly Dispatch“ und „Examiner“ 
ignoriren auch dieſen Sonntag die ganze Affaire, während in der 
Tagespreſſe nur 2 Organe, „Daily News“ und „Advertiſer“, das 
Indignationsfeuer gegen die Regierung zu ſchüren und zu unterhalten 
ſuchen. Aus der Sprache von Disraeli's „Preß“ könnte man ſchließen, 
daß ein Theil der Tories einer Alien-Bill nichts in den Weg legen 
würde. Die „Preß“ meint nämlich in einem Artikel über die fran: 
zöſiſchen Flüchtlinge, es wäre unter den jetzigen Umſtänden lächerlich, 
übertriebene konſtitutionelle Skrupel zu empfinden. 

Hyde⸗Park war geſtern der Schauplatz einer erfolgreichen Polizei: 
Demonſtration. Da die letzten Sonntags: Meetings einen zahl: 
loſen Haufen der gemeinſten Strolche — vulgo „roughs“ genannt — 
angezogen hatten, welche die ſchamloſeſten und feigſten Exceſſe gegen 
unbetheiligte Herren, Damen und ſelbſt Kinder begingen, ſah ſich Sir 
Richard Mayne veranlaßt, eine „Warnung“ an allen Straßenecken 
anſchlagen zu laſſen; die Polizei, hieß es darin, werde kein Meeting 
im Park dulden. Die Anzeige aber diente dazu, die Neugierde eines 
reſpektablen Publikums zu reizen, und gegen 7000 —8000 gut geklei 
dete Perſonen fanden fi) in der Nähe des Merble-Arch — des 
Parkthors von der Orford⸗Street⸗Seite — ein, der Dinge harrend, 
die da kommen ſollten. Etwa eine Stunde darauf, um 3 Uhr, ſtrömte 
eine Bande von einigen Tauſend „Baſſermann'ſchen Jugend-Geſtalten“ 
in den Park, ſchreiend, ſingend und lachend. Die „Groben“ ver⸗ 
ſtummten jedoch bald und nahmen ſehr zahme Manieren an, als ſie 
einen Blick auf ihr Schlachtfeld warfen. Alle 50—100 Schritt ſtand 
eine Patrouille von 20 Policemen aufgeſtellt, in der Mitte des Parks 
erblickten ſie ſogar ein dichtes Carree von Blauröcken, und berittene 
Hüter der Ordnung ſprengten überall ab und zu. Im Ganzen belief 
ſich die aufgebotene Polizeimacht auf etwa 1800 bis 2000 Mann. 
Hie und da ſah man auch Schaaren von Rothröcken — Gardeſolda⸗ 
ten — Arm in Arm ſpazieren — natürlich nur als neutrale Zu⸗ 
ſchauer; und manche neckten den ſüßen Pöbel mit Anſpielungen auf 
ſeinen Heldenmuth. Die Groben legten ſich in kleinen Gruppen in's 
Gras und machten ſich gelegentlich durch ein gellendes Pereat Luft, 
zeigten jedoch die Geſchwindigkeit ihrer Beine, ſobald ein Inſpektor auf 
fie zuritt; andere ſpielten plötzlich die Ehrbaren, ſtellten ſich vertraulich 
neben die verhaßten Reiter und ſtreichelten die Pferde. Auf einem 
Punkte wurde ein Verſuch gemacht, das Volk anzureden, aber der 
kühne Sprecher hatte kaum ein Paar Sätze herausgebracht, als ein 
Paar Hufſchläge die Gruppe mit paniſchem Schrecken erfüllten, und 
die Flucht des Publikums den Redner mit ſich fortriß. So oft die 
Verſammelten einen Ring zu bilden anfingen, nahmen die berittenen 
Policemen einen Anlauf, als wollten fie in's Centrum hineinſpren— 
gen, und das improviſirte Meeting ſtob unter dem Gelächter des 
zuſchauenden Publikums auseinander. Dieſes Manöver wiederholte ſich 
mehrmals bis zum Einbruch der Dunkelheit. Zum Schluß ertappte 
die Polizei einige hoffnungsvolle junge Taſchendiebe auf der That; 
andere Exceſſe kamen nicht vor, und die ganze Pöbel-Bewegung wurde 
im Keime erſtickt. 

Seit einer Woche ſprechen die iriſchen Blättern von nichts als dem 
Auto-da-fe in Kingstown bei Dublin. Am 5. November, dem Ge— 
denktage der Pulververſchwöͤrung, wurde in Kingstown auf offener 
Straße unter dem Zulauf einer ungeheuren Menſchenmenge ein gewal: 
tiger Stoß von Bibel-Exemplaren den Flammen übergeben. Man 
glaubte anfangs, oder wollte wenigſtens in London glauben, daß dieſes 
ſkandalöſe und gefährliche Schauſpiel das Werk des bigotten Poͤbels 
war. Es ſtellt ſich aber nach den Berichten aller achtbaren Blätter 
Irlands heraus, daß es die „Väter Redemptoriſten“ (Liguoria⸗ 
ner) von Kingstown waren, die das Auto- da- (é veranſtalteten, wahr⸗ 
ſcheinlich zu keinem andern Zweck, als um die zwiſchen Katholiken und 
Proteſtanten in Irland herrſchende Eintracht noch mehr zu befeſtigen. 

Die Leiche des in Brighton verunglückten Dr. Hermann Franck 
wurde daſelbſt im Beiſein ſeines aus Paris herübergekommenen Bruders 
und des hochw. Herrn Roß vor wenigen Tagen beerdigt. Letzterer 
hielt die Leichenrede, und Viele, die das traurige Ende von Vater und 
Sohn mitleidig ergriffen hatte, umſtanden den Sarg. Das Räthſel 
ihres Todes wird wohl nie ganz gelöft werden, aber man iſt hier 
allgemein zur Anſicht gelangt, daß der Sohn wahrſcheinlich fein 
Halstuch anbehielt, als er zu Bette ging, daß in Folge deſſen ein 
Blutſchlag im Gehirne eintrat, und daß der Vater ſich aus Ver⸗ 
zweiflung aus dem Fenſter ſtürzte, als er die Leiche ſeines geliebten 


Kindes erblickte. 5 
Osmaniſches Reich. 


# Bukareſt, 6. Nov. Die vor einigen Tagen hier erfolgte Verhaf— 
tung des in der engliſch-türkiſchen Legion als Oberſt dienen: 
den Stephan Torr, und ſeine Abführung nach Oeſterreich haben 
hier nicht wenig Auffehen gemacht. Der Genannte, ein geborner 
Ungar, ſtand früher in öſterreichiſchen Militärdienſten, wurde im italie⸗ 
niſchen Kriege fahnenflüchtig und ging zu den Piomonteſen über. Von 
dort ging er nach England, und war in der letzten Zeit, wie ſchon 
bemerkt, bei der engliſchen Legion. Als er nun, im Auftrage, 
Einkäufe und Beſtellungen auf Pferdegeſchirre zu machen, vor Kurzem 
bier eintraf, wurde er, da das Regiment, in welchem er früher 
diente, gerade in Bukareſt in Garniſon liegt, erkannt, arretirt und 
mit Eskorte über die Grenze geſchickt. Zu bemerken iſt, daß Torr 
von einem öſterreichiſchen Kriegsgerichte in contumaciam zum Tode 
verurtheilt wurde. — Vor einigen Tagen übergab der konigl. preuß. 
General⸗Konſul Baron Mäuſebach, dem Oberkommandanten der 
türkiſchen Truppen in den Fürſtenthümern Solyman Paſcha, im Auf: 
trage Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, den rothen Adler⸗ 


— 


Afrika. f 
Von der Weſtküſte Afrikas hat man durch den in Plymouth 
eingelaufenen Poſtdampferͥ „Gambia“ (der African Steam Navigation 
Company gehörig) einige nicht unintereſſante Nachrichten. Aus Sierra 
Leone, 23. Oktober, ſchreibt man: Gouverneur Hill war bemüht, 
einige Sanitätsreform-Maßregeln einzuführen, und trotz der ungewöhn⸗ 


lich warmen Witterung graſſirten wenig Krankheiten. An den nahen 
Flüſſen herrſchte Ruhe, und das Geſchäft hob ſich wieder. Erdnüſſe 
für kontinentale Märkte ſehr begehrt zu 2s 6A per Buſhel. Andere 
Produkte realiſirten hohe Preiſe. Dank der Politik des neuen Gou⸗ 
verneurs, ſchien das Goldgewerb wieder im Aufleben, und dieſes Boot 
bringt 400 Unzen für Kaufleute in London. — In der Niederlaſſung 
Bathurſt (27. Oktbr.) ſah es ſehr ungeſund aus, und die meiſten 
Kaufleute waren nach Europa abgeſegelt. Gouverneur O'Connor be⸗ 
fand ſich in der Beſſerung, litt aber noch an den bei Sabbagee erhal⸗ 
tenen Wunden. Gegen Neujahr ſoll ein Angriff auf die Malkonten⸗ 
ten, „wo möglich zu ihrer Ausrottung“, unternommen werden. Se. 
Excellenz war eben von einer Bergfahrt auf dem Caſamanca⸗Fluß zu⸗ 
rückzekehrt, die er auf dem Kolonial-Dampfer Dover zur Ausdehnung 
des Handels von Bathurſt gemacht hatte. Auf der Kap-Küſte (Löten 
Oktober) ſprach man davon, daß die Aſhantees einen Angriff auf die 
Kolonie im Schilde führten. Die im Juni gefangenen brit. Soldaten 
wurden von den Malaghea-Häuptlingen zurückgegeben. 
Amerika. 


* Ameritanifche Poſt. Der Dampfer Union, der am 20, 
New York verlaſſen hatte, ſah ſich nach 2tägiger Fahrt N Fim 
Wetter und eine Störung in der Maſchine zur Umkehr gezwungen, worauf 
die Kompagnie ſogleich den Dampfer St. Louis zur Beſorgung der verſpä⸗ 
teten Poſt miethete. Der „St. Louis“ fuhr demnach mit dem franzöſiſchen 
und engliſchen Felleiſen, 80 Paſſagieren und 610,606 Doll. baar (250,000 
davon für London) am 29, Oktober von New⸗Mork ab und lief geſtern Cowes 
an. Den Tag vor feiner Ausfahrt, am 28., wurde New⸗Hork von einem 
heftigen Sturme heimgeſucht, der in Stadt und Hafen großen Schaden ver⸗ 
urſachte. Aus Havanna hatte man durch den Dampfer Philadelphia Be⸗ 
richte bis zum 23. Oktober. Der von der Militärkommiſſion zum Tode ver⸗ 
urtheilte Morates war von General Concha zu 8 Jahren in Havanna ſelbſt 
zu verbüßender Kettenſtrafe begnadigt worden. Geſchäft und Geſundheitszu⸗ 
ſtand in Havanna gut. en rar und im Sinken. — Von Rio Grande, 
aus dem Lager der „Befreiungs⸗Armee“ bei Matamoras, 8. Oktober, ſchreibt 
der Korreſpondent des „New⸗York Herald“: Die Diviſtonstruppen des Ex⸗ 
Diktators, welche die Stadt unter General Caſtro behauptet, hatten kapitu⸗ 
lirt und den Ort an die Revolutionäre übergeben. Man ließ ſie dafür mit 
Waffen, Munition und Lebensmitteln abziehen. Die bei San Louis Poto 
kämpfenden Parteien hatten Waffenſtillſtand geſchloſſen. Die Befreier rück: 
ten nachher in die Stadt, und General Parrodi mit ſeinen Anhängern er riff 
die Flucht. Gouverneur Vidaurri hatte ein Dekret zur Regulirung der Salz 
einfuhr auf der Linie des Rio Grande erlaſſen. Im ganzen mexikan. Reich 
wurden die Nationalgarden organiſirt. In Regnoſa, Camargo und andern 
Städten graffirte das Fieber. Nach Berichten aus Belize in Honduras, 
7. Oktober, dauerte der Krieg mit Guatemala fort; in Omoa und Trurillo 
. die Einwohner in Todesangſt vor einem feindlichen Angriff. Der 

ahagoni⸗ wie der Lebensmittelmarkt war entſetzlich flau. Nach einer Kor⸗ 
reſpondenz deſſelben Blattes aus Braſilien war es bei der kleinen Stadt 
Tabatingua im Weſten des Kaiſerſtaates, auf dem linken Ufer des Amazo⸗ 
nenfluffes zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit Nordamerikanern gekommen; 
letztere waren nach der braſilianiſchen Darſtellung die Angreifer, wurden 
jedoch ſämmtlich niedergemacht. 

In New: York hatte man die Entdeckung gemacht, daß eine Menge fal⸗ 
ſcher Banknoten im Umlauf war. Zwei der Faͤlſcher waren verhaftet. Noten 
zum Betrag von 1000 Doll. auf weſtliche und ſüdliche Banken nebſt einer 
Anzahl Platten u. Stempel, die ſchon einige Zeit gebraucht zu ſein ſchienen, 
fielen der 8 N die Hand. — Die „Montreal Gazette“ warnt vor ver⸗ 
fälſchtem Meh Einige Spekulanten ſollen ſich den Unfug erlauben, daß 
ſie Fäſſer mit den beſten eingebrannten Signaturen (brands) kaufen und mit 
einem Artikel von der ſchlechteſten Qualität füllen. Börſe in New: Hort 
unthaͤtig. Wechſelgeſchäft flau, aber Courſe ſtetig. Auf London 8 8 
Frankreich 52% — 5 . 17%. Sonnabend den 27. Oktober kamen 
mehrere telegr. Berichte aus einigen Gegenden des Baumwoll⸗Bezirks an, 
wonach ein gefährlicher Froſt weit und breit in den Pflanzungen eingetreten 
ſei; der Markt wurde animirt, fo daß 4000-5000 B. zur Auktion gelang⸗ 
ten, aber bald ſanken Preiſe fat fo tief wie vorher. Mehl anfangs feſt, 
bei lebhaftem Umſatz, am Schluß jedoch weniger flott. Weizen gut begehrt 
zur Ausfuhr. Korn ſchloß zu 96—97 e. Frachten feſt. 

Der „Atlantic“ iſt mit 360,009 Doll. baar in Liverpool eingetroffen. 
Nach dem „New⸗York Herald“ hat Mr. Buchanan ein nach eigenem beiten 
Ermeſſen zu gebrauchendes Abberufungsſchreiben erhalten. Nach einer andern 
Korreſpondenz aus Wafhington in ſelbem Blatte iſt noch immer von der 
Ankunft eines außerordentlichen ruſſiſchen Geſandten die Rede, in Verbindung 
mit einem Vorſchlag zur amerikanſſchen Vermittelung im Streit zwifchen 
Rußland und den Weſtmächten. Aus Kalifornien traf in ‚New-Nork der 
„George Law“ mit 1,670,477 D. ein, und in Panama der „J. L. Stephens“ 
mit 1,884,399 D., davon 213,992 D. für engl. Rechnung. 


—ũ— ———  —— — . — 


Provinzial-Zeitung. 
„. Breslau, 15. November. [Falſche Vorausſetzungen — 
falſche Urtheile.] Wie der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ von hier 
gemeldet wird, hat fi der Rein-Ertrag des Monſtres Konzertes am 
3. d. M. auf etwa 200 Thaler belaufen. An dieſe Mittheilung knüpft 
die „Neue Preußiſche Zeitung“ folgende Bemerkung: 

„Die Mattherzigkeit, mit der die hieſigen 0 a0 — ganz gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit — darüber berichten, wird allgemein der Abhängig⸗ 
keit zugeſchrieben, in welcher ſich deren Referenten von der Theater: 
Direktion befinden, welche letztere ſchon durch die Weigerung, die Theater⸗ 
Kapelle ſich an dem Unternehmen betheiligen zu laſſen, dem Gelingen 
deſſelben hoͤchſt erhebliche Schwierigkeiten geſchaffen hatte.“ 

In diefer Bemerkung befinden ſich faſt ſo viele Unrichtigkeiten und 
Ungerechtigkeiten, als Worte. N ; 

Unrichtig iſt die Behauptung wegen der Abhängigkeit der Zeitungs⸗ 
Referenten von der Theater- Direktion, falſch der Schluß von dieſer 
„Abhängigkeit“ auf die „mattherzigen Referate der hieſigen Zeitun⸗ 
gen“; doppelt falſch, was die Breslauer Zeitung betrifft, da dieſe 
einmal mit wahrer Aufopferung Wochen lang durch tägliche Berichte 
über die Vorbereitungen 0 dem 1 das Publikum zur Theilnahme 
anzuregen bemüht war; ſodann aber, weil ihr gewohnlicher Theater⸗ 
Referent über das Konzert gar nicht referirt hat. 

Was aber die Inſinuationen gegen die Theater-Direktion be 
trifft, ſo iſt es wohl im höchſten Grade ungerecht, ihr, nachdem ſie aus 
eigenen Mitteln über ER Thlr. den patriotiſchen Zwecken geopfert 
(die halbe Einnahme der x orſtellung am 15. Oktbr.), noch einen Vor⸗ 
wurf daraus zu machen, aß ſie den Entrepreneurs des Monſtre⸗Kon⸗ 
zerts nicht auch noch die Theater⸗Kapelle zur Verfügung ſtellte, wodurch 
fie, wie ſeder Sachverſtändige begreifen wird, ſich für mehrere Tage das 
Repertoir geftört und Ihre Einnahmen geſchmälert hätte. — Es ift 
aber jedenfalls leichter, Opfer zu fordern, als ſelbſt welche zu 
bringen. j 


„Breslau, 15. November. [Platzmann's Kleider ⸗H alle) 
ward geſtern von einer ganz eigenthuͤmlichen Kundſchaft beſucht! Es 
wurden daſelbſt für fünfzig Veteranen Winkerkleider angemeſſen, 
nämlich für fünf und zwanzig derſelben Kallmud:Röde, beſter Quali⸗ 
tät, mit Barchent gefuttert, und für die andern fünf und zwanzig gute 
Winter⸗Beinkleider. Die Beſchaffung ſämmtlicher Kleidungsſtücke iſt ein 
patriotiſches Opfer des Hrn. Platzmann, welches er dem breslauer 
Stadt:Kommiffariat des Nationaldanks zur Verfügung geftellt 
hatte. — Uebrigens iſt Hr. Platzmann auch auswärts und von früher 
ber wegen feiner Menſchenfreundlichkeit bekannt. So hat er u. A. in 


Waldenburg, woſelbſt er eine Kommandite beſaß, im J. 1852 ſechs 
Waiſenknaben bekleidet, und im J. 1853 an zehn dortige Waiſenmädchen 
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Man wird hieraus ersehen, daß Hr. Platzmann nicht blos 1 
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mor mit's Geſchäft vereint“; ſondern daß er bei dem Geſchäft auch] der Deputirten des Magiſtrats, der Stadtverordneten und des Schul- an würdige Arme vertheilt, und dadurch vielen darbenden rechtli 
Hrn das Herz Sergeffen bat. vorſiandes die öffentliche Prüfung der Stotter- dc. Heilanftalt in Familien eine oft beglückende Hilfe gewährt. Nur durch die alien 
— dem Lokale derſelben (Schmiedebrücke 28) ſtatt. Bei dem vorigen Graz liebevollen Bemühungen der Vorſteherinnen und Bezirksdamen werden 3 
59 Breslan, 14. November. Unter den Feierlichkeiten, welche der | MEN IM Nov. 1854 zählte das Inſtitut 11 Schwach⸗ und Blödſinnige, die ſchöͤnen, ſegensreichen Reſultate diefed. Vereins erzielt. — Der Se 
geſtrige allerhöchſte Geburtstag unſerer erhabenen Landesmutter hervorrief, 14 Stotterer und Stammler; jetzt hat ſich die Zahl der letzteren bis] moriſt Herr Fröhlich aus Köln gab geſtern im Saale des „Hoden 
verdient die ſeitens des hieſigen Hausfrauen⸗Vereins veranstaltete in jeder auf 20 vermehrt, jo daß die Anſtalt gegenwärtig insgeſammt von 31 Hauſes“ hier eine „ bumorifiſch. dialen ſchuſfaliſche Abendunterhal -“ 
Weiſe eine ehrenvolle Erwähnung. Wie wir bereits früher mitgetheilt, war Zöglingen, im Alter von 6—14 Jahren beſucht wird. Die Prüfung, tung“, und waren feine Leiſtungen allgemein befriedigend. Befonderen 
auf den bedeutungsvollen Tag die Prämiirung anberaumt worden, welche welche von Herrn Lehrer Scholz Kenz wurde, zeigte bei den Stot⸗ Beifall fand der muſtkaliſche Theil und feine faſt unübertreffliche Mimik. 
der Verein an den ſowohl durch Führung als Leiſtungen ausgezeichneten] terern ſehr erfreuliche Fortſchritte, während der größte Theil der Schwach⸗ ; — — 
Dienſtboten zum erſtenmale vorzunehmen beabſichtigte. In 7 700 de⸗ und Blöͤdſinnigen ſich leider als gänzlich unheilbar erwies. Von dem 1 Brieg, 14. Novbr. [Miſſ ionspredigten. — Geſellſchaft⸗ 
argen 8 elle en Mitglader, ſowie — 3 vieler Ede wohlthötigſten Einfluß iſt die Wirkſamkeit der Anſtalt auf den Unter⸗ liches.] Am vorigen Sonnabende trafen in unſerer Stadt drei don 
die Heier att Niese ee durch einen fehe deifallig aufge- richt in allen biefigen Elementarſchulen, indem fie die an jenen Uebeln ſeit en Zeit angemeldete Mitglieder von der Geſellſchaft JTeſu 
nommenen Vortrag des Vorſitenden, in welchem er die Nützlichkeit und leidenden Zöglinge der letztern aufnimmt, und mit der nachhaltigſten 85 er D ein, und begannen am Sonntage in 8 hieſigen 
d der Beſtrebungen des Hausfrauen⸗Vereins zunächſt wohl für | Energie zu beſſern bemüht iſt. athol. Pfarrkirche ihre Reihe von Vorträgen, deren ſie in abwechſeln⸗ 


BANN, 


die Familie, dann aber auch für den Staat und die Kirche in überzeugender Heute werden am Ringe und Blücherplatz bereits Vorkehrungen zu der Ordnung zuſammen täglich drei halten. Ihre eben ſo geiſtreichen 
Weiſe darlegte. Kachdem dich geſchehen, wendete der Redner ſich — die dem bevorſtehenden Jahrmarkt durch Aufrichtung der Buden getrof- als herzerhebenden Predigten finden einen außerordentliche Anklang, 
Dienſtmädchen, welche die zugedachten Auszeichnungen empfangen ſollten, hob | fen. Hoffentlich wird der Geſchäftsverkehr während der nächſten Tage und zwar nicht allein von Seiten ihrer Glaubensgenoſſen, ſondern bei 
die Wichtigkeit des heutigen Cages für jene hervor, und wie erhebend es für einen lebhaften Aufſchwung nehmen. Wenn das Wetter fo günftig den Anhängern aller verſchiedenen Konfeſſtonen. Mit dem heutigen 
ſie ſein müſſe, in ſo ehrenwerthem Kreiſe ihr he anerkannt und an bleibt, wie es ſich beute anläßt, fo dürften die Fremden unfere Stadt Morgen, um 5 Uhr, begannen die Patres die Beichte zu hören, welches 
zeichnet zu ſehen, und überreichte dann unter bezüglicher Anſprache an jede diesmal in einem ſehr freundlichen Lichte zu ſehen bekommen. an jedem der folgenden Tage in der zwiſchen die 3 Predigten fallenden 
der Prämiirten zunächſt das Gedenkblatt, welches der Verein für den Zweck Zeit, nämlich vor und zwiſchen der um 8 Uhr beginnenden Morgenpre⸗ 


des Tages hatte drucken laſſen. Daſſelbe trägt in geſchmackvoller Ausfüh⸗ Breslau, 13. Novbr. [Perſonalien.] Beſtätigt; D Die Wahl! digt, der um halb 3 Uhr angehenden e und bis zur Abend⸗ 


i : ift: k i d ſitt⸗ : i N 
liche 1 5 15 BE t back i en e ah des Kaufmann Robert Blauhut zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Tra⸗ predigt, die um halb 7 Uhr anfängt, fortgeſetzt werden ſoll. Wie wir 


; u it den Inſchriſten: „Habe Gott vor Augen und | chenberg, an Stelle des verftorbenen Rathmanns Lache, reſp. während defjen | bören, iſt die Zeit der Miſſton in hieſiger Stadt auf 10 Tage beſtimmt. 
e ee Hüte dich, daß ba in ke Sie willigſt, noch thueſt wider] Wahlperiode, bis Ende 1857. 2) Der Kaufmann Guftav Hammer in Wal⸗— Am vorigen Sonnabend trat in der Kaſinogeſellſchaft ein 13jähriger 
Gottes Gebot.“ „So ihr in dem Fremden nicht treu ſeſd, wer will euch | denburg als Agent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordig“ zu Köln. Knabe, Namens Heinrich Buckwitz aus Breslau, als Violinvirtuoſe 
geben dasjenige, was euer iſt?“ „So gebet nun Jedermann, was ihr ſchul⸗ Niedergelegt: Von dem Kommerzientath Louis Dyhrenfurth zu Breslau die auf, und erntete vielen Beifall. In der bereits früher erwähnten Refr 
dig seid“, und: „Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung, um des Herrn] zeither geführte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. „Boruffia in ſourcen⸗Geſellſchaft, deren Divertiſſements für die jüngern Perfonen ger 
Willen!“ Außer dieſem Gedenkblatt, in das die betreffenden Namen einge- Berlin. Uebertragen: 1) Nach dem Abgange des Schulen⸗Inſpektors Neu⸗ wöhnlich in Tänzen und Geſellſchaftsſpielen beiteben, fand geftern Abend 
tragen, erhielten die 1 ae e . is eine Bibel, 5 2 5 S ee A a ee Ga ausnahmsweiſe, nach dem Beifpiele der Kaſino⸗Geſellſchaft, eine kleine 

oder eine Predigtſammlung. ie Prämiirten fe im Kreiſe i N zoſſen. = ; * 1 = 4 e 
Week: t cee bei Hrn. Kämmeret s Hauptkaſſen⸗ Buchhalter mann am Gymnafium zu St. Eliſabet die Adminiſtration des Schummel⸗ n eee ſtatt; die aufgeführte Piece war das Luſtſpiel: 
Oswaldt, Renate rg . 215 1 Henr. Meitner fen en ee ee een fd. net 48 el Amt „Fräulein Gattin. 

i Fr. v. Böhn, Julie Menzel bei Fr Landſch.⸗Synd. v. Paczenska, niedergelegt. — 377 okation für den bisherigen Hilfslehrer in r 1 x 
22 en bert bei Fr. Hauptrend, Faulhaber, Marie Saber bel Hundsfeld Karl Adolph Julius Spenner zum dritten 2 an einer der dalle Petzen . n e en 8 Görlitz. Die biefigen Kauf⸗ 

; Sen, Gräfin dier, Kanes Riten bei Ar. Diretor Moch, Agnes been evangelifepen Elementarſchulen in Breslau. Die Vokation für den | | den we und 5, mine Daben i In. een 
rer bei Fr. Kfm. Hüter, Karol. Böhnfch bei Fr. Fabrikant Herrmann, | bisherigen Lehrer an der Latzel ſchen Töchterſchule zu Breslau, Gustav Lie⸗innerung an den verſtorbenen Kommerzienrath F. Schmidt veranlaßt 
Roſine Gruner bei Frau Oberamtmann Wachner. Die Erſtgenannte er⸗ wald, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗ gefunden, deſſen Stiftung zur Gewährung von Darlehnen an kleinere 
hielt die befondere Auszeichnung, die von Ihrer Excellenz der Frau Ober: ſchulen ebendaſelbſt. Die Vokation für den bisherigen Paſtor in Nieder⸗ Gewerbtreibende, behufs der Erweiterung der Wirkſamkeit dieſer Stif- 
Hua als Protektorin des Vereins dieſem zur Prämiirung übergebene Hartmannsdorf, Kreis Sagan, Friedrich Leopold Albert Berthold, zum Pfar⸗ tung ein Kapital von 1000 Thlr. zuzuwenden. — Bei den am 12. d. N 

ibel zu empfangen, Für Julie Menzel, welche im Anfange des nächften [ver der evangeliſchen Civil⸗Gemeinde in Glaz. Die Vokation für den bishe⸗ vollzogenen Stadtverordnetenwahlen hat nur Herr Kaufmann Kraufe 
Jahres ſich verehelicht, wird noch ſeitens mehrerer Vereinsmitglieder, welche | rigen Pfarrvikar in Neumarkt, Semen Julius Herrmann Geisler, zum die abſolute Stimmen⸗Mehrheit erhalten. Es ift deshalb auf den 1. 
ein beſonderes Intereſſe an ihr genommen, als Zeichen der Anerkennung das Diakenus der erangeliſchen Kirchgemeinde in Steinau a. d. O. — Beim d. M. ein neuer Wahltermin anberaumt worden. — Am 7. November 
„Brautkleid“ beſchafft werden. — Mit tiefer Bewegung, die ſich bei allen] Appellations⸗Gericht zu Glogau. Befördert: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wie⸗ ertränfte ſich ein 12jähriges Mädchen in d 8 dokeiche (bei Si 
erfichtlich zeigte, nahmen die Prämiirten die Beweiſe des Wohlwollens an, ſter zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Bunzlau. 2) Der Auskultator f jährig zen in dem Lehdoteiche (bei Hirſch⸗ 
welche ihnen der Verein gab. An die nicht prämürten Dienſtmädchen der Beiſert in Sprottau zum Appellationsgerichts⸗Referendarjuk. 3) Der Civil: | elde). — Am 30. v. M. fand die feierliche Einweihung des neuen 
Mitglieder, welche ſich auf der Gallerie eingefunden hatten, richtete der Bor: | Supernumerar Johannſen in Liegnitz zum Bureau⸗Diätar bei der Gerichts⸗ Kirchthurmes zu Alt⸗ und Neugersdorf ſtatt. 
tragende einige Worte der Ermahnung und der Ermuthigung zu einem treuen Kommiſſion in Polkwitz. 4) Zu Gerichtsboten und Exekutoren, die Hilfsbo⸗ + Lauban. Freitag den 16. November findet das erſte Abon 
Wandel, damit auch ihnen bei der nächſten Prämiirung ein Ehrenplatz im] ten Gutſche zu Grünberg bei dem Kreisgericht daſelbſt, Koſchel in Guhrauf ments⸗Konzert der löwenberger Kammermuſiker im Saale des Gasthofes 
Saale und eine Auszeichnung auch in anderer Art zu Theil werden möge, | bei dem Kreisgericht daſelbſt, Lange in Freiſtadt bei dem Kreisgericht daſelbſt, zum Hirſch ſtatt. 1 
— Indem der Vorſitzende dann noch den Damen des Vorſtandes und Aus: und Ehrendorf in Görlitz bei dem Kreisgericht daſelbſt. 5) Der Hilfsgefan⸗ Glogau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
2 85 für ihre Mühen und Sorgen zum Velten des Vereines gedankt und genenwärter Haniſch zum gerichtlichen Unterbeamten und Gefangenen⸗ bei Gelegenheit der Mittheilung, daß dem Herrn Prof. Dr. Röller das 
des Höchſten Segen auch auf das fernere Streben des Vereines herabgefleht, wärter bei dem Kreisgericht zu Glogau. Verſett: 1) Der Kreisger] Diplom als Ehrenbürger überreicht worden ſei, der Antrag geftellt 
hatte die allgemein erhebende Feier zwar ihr Ende erreicht, ihre Wirkungen] richts⸗Rath Hartmann in Grünberg als Direktor an das Kreis⸗Gericht zu daß dergleichen Diplome nicht allein vom Ma iſtrate, fondern auch von 
aber zeigten ſich nicht nur in zahlreichen 1 neuer Mitglieder, | Schrimm. 2) Der Kreisgerichts⸗Rath Seydel zu Bunzlau in gleicher Eigen⸗ denn Vorſt de der Stadt dneten-Verfi f nenn 
ondern fie werden gewiß auch von weiteren erfreulichen Folgen für die haft an das Kreisgericht zu a Der Bureau⸗ und Kaſſen⸗Di⸗ 5 orſtande der Stadtveror N erſammlung unterzeichnet werden 

wecke des Vereins ſein! tarius Kühn zu 5 55 als Bureau Diätarius an das Appellationsgericht | möchten. Ferner wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, die eine allgemei⸗ 
— — — au Jane . e 1 5 1 9 e nere ir Han nt i Gaslicht bezwecken. 
0 27% und Kaſſen⸗Diätarius an eißgerid iegnitz, olz zu „ * reiberhau. m 12. d. wurde hierſelbſt da 5 

1 ö 5 ans Bes an dos ebnen Er in 1941575 Eigenſchaft an das Kreit Erst zu Cüben, Kette zu Polkwitz, als feſt des hundertjährigen Beſtehens unſerer een Ride id che 
feierte das hieſige Diakoniſſen⸗Krankenhaus Beth cburteſe ie] Kalkulaturgehilſe an das Kreisgericht zu Löwenberg. Ausgeſchieden: Die würdiger Weile begangen. Am Vorabend d el 
königlichen Protektorin und zugleich das Erinnerungefeſt feiner Kirchweihe Appellationsgerichts⸗Referendarien: 1) Etzler in Görlitz, behufs feines Ueber⸗ mahlsfeier in der ft ab d erl ende fan eine erhebende Abend⸗ 
inmitten einer höchſt zahlreichen und anſehnlichen Verſammlung mit innigem tritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, 2) Roth in bat di rahlend erleuchteten Kirche ſtatt. Am Feſttage ſelbſt 
Danke gegen den Geber fo vieler ihm auch in dem verfloſſenen Jahre zu Glogau, behufs feines Uebertritts an das königl. Appellationsgericht zu Frank batte NA die ganze Umgegend an den gotlesdlenſtlichen Feierlichkeiten 
Theil gewordenen Gnade. Zugleich wurde durch den Vorſitzenden des Vor furt a. d. O., 3) v. Leupold in Görlitz, behufs feines Uebertritts in das betheiligt. Von vielen mildthätigen und frommen Herzen ſind zahl⸗ 
ſtandes, Konſiſtorialrath Wachler, die Einſegnung zweier Diakoniffen, einer Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O., und 4) der] reiche und mitunter anſehnliche Spenden der Jubelbraut zugefloſſen. 
Würtembergerin und einer Schleſterin vollzogen. y R Pr. 3.) Nuskultator v. Lucke in Glogau, behufs feines Uebertritts zur Verwaltung. — Reichenbach. Von der Prov.⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion if 

dem Dienſtknecht Geppert zu Nieder⸗Peilau⸗Schlöſſel für feine bei dem 


2 Breslau, 15. Novbr. [Ausſichten in die Breite und in Schweidnitz, 14. November. [(Zur Tages⸗Chronik.] Am! am 1. September ſtattgefundenen Feuer bewieſene Thätigkeit eiue Prä⸗ 
die Tiefe. — Bitterfüßes. — Ponsa — Portenſis.] 9. d. M. wurde durch einen Zufall die Leiche eines 2jährigen Indes mie von 3 Thlr. bewilligt worden. 85 
„Dies iſt das Loos des Schönen auf der Erde!“ Wieder ein Stückſſim ſauber gearbeiteten Sterbehemde über der gewöhnlichen und guten — 
breslauer Enge, in der wir und unſere Väter und Vatersväter ſich fo Bekleidung deſſelben, mit Bändern geſchmückt, auf einem Mooslager N . 
wohlig und wohnlich gefühlt haben, wird niedergeriffen, den Chirur- in der Laube eines vorſtädtiſchen Gartens vorgefunden. Keine Spur Feuilleton 
gen und Operateurs abermals ein Stück Terrains entzogen, welches führte zur Ermittelung über die Perſönlichkeit des Kindes, welchem der b 5 ° 
noch fd oft fruchtbar in Beulen, Duetfchungen und Beinbrüchen für ihre | Hals durchſchnitten war, und an welchem der Mord erſt vor eini (Ein ſchwarzer Emporkömmling.] Die vertraue Chronik von 
Wirkſamkeit hätte werden können. Nachdem die Kommune bereits vor eini: | gen Stunden verübt fein konnte und noch viel weniger der Mörderin. Paris bringt es Tag Geſchichten von Emporkommniſſen, die, nicht 
gen Jahren das Bäckerhaus in der Nikolaiſtraße dieſſeits der Weißger⸗[Daß ein Mann die That nicht verübt haben konnte, wurde angenom⸗dſelbſt erlebt, fabelhaft küngen. Hier ein Beiſpiel einer ſolchen parifer 
bergaſſe angekauft und beſeitiget, und nun auch ſeit vorigem Jahre das] men, weil die Leiche, im allerdings feltenen Widerſpruche des menſch⸗ Metamorphoſe. Ein Bekannter des Erzählers hatte einen Schwarz 
eine jenfeitige ſich in eine freundlich grinſende Ruine verwandelt hatte, lichen Gemüths, mit einer gewiſſen Sorgfalt geſchmückt war. Eine] zen zum Bedienten. Sein Vater war Mulatte und ſeine Mutter eine 
iſts auch in den letzten Tagen dem letzten am Ufer an's Haupt] Tags darauf von der Polizeibehörde aufgeſtellte Vermuthung über die Negerin. Der Vater, urſprünglich reich, verlor ſpäter fein Vermögen. 
und Leben gegangen. Nuch die Ambroſtaduft⸗Fabrikatton der Weiß⸗ nicht am Orte wohnende Perſon der Thäterin erhielt ſofortige Beſtäti⸗ Die Mutter verließ den 15jährigen Knaben, und dieſer fand ſich auf 
gerberei felbſt iR auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt und ſoll die beiten Hoff- [gung, da die zur Leiche geführten Bekannten der Thäterin die Leiche] den pariſer Boden geworfen, brot: und verdienſtlos. Er trat in ver⸗ 
nungen gewähren. Welche ſchöne Ausſichten für Augen, Nafen und als deren Kind anerkannten. Weitere Ermittelungen haben dieſe Ver⸗ſchiedene Dienſte und kam endlich zu meinem Bekannten. Sein neuer 
Gebeine der Breslauer! Während fo an der einen Stelle Verkehrs- muthung zur Gewißheit erhoben, leider iſt es aber der ſchleunigſten Herr gewann den Jungen lieb, denn er war aufgeweckt, dienſtwillig 
hinderniſſe beſſeitegeſchafft werden, iſt dies an der anderen nicht einmal] Maßregeln ungeachtet nicht gelungen, die Mutter zu verhindern, auch] und zu Allem brauchbar. Er hatte zwei Fehler: er ſchrieb Dra⸗ 
nöthig: die Ufergaſſe erfreut ſich noch immer des Nichtbeſitzes eines ihr zweites in guter Pflege untergebrachtes Kind ſchon am 10. d. M.] men und, wenn der Herr abweſend war, identifizirte er gern 
Geländers, und die unbeſchränkteſte Verkehrsfreiheit in die Länge und von dort unter dem Vorgeben, daß daſſelbe nach Breslau kommenſeine Perſönlichkeit mit dieſem. Er 110 deſſen Kleider an, 
in die Quere erſtreckt ſich dort völlig demokratiſch über Männiglich und werde, wo ſich Leute zu deſſen Erziehung erboten hätten, wegzuholen.] ſpielte den Dandy und ging allerlei luſtigen Abenteuern in Mabille, 
Weibiglich ſogar bis auf die Droſchkenpferde, deren eines neulich von] Bis ſetzt hat man derſelben nicht habhaft werden können, und man Chateau des ſleurs u. ſ. w. nach. Seine Dramen, obgleich alle herz⸗ 
dem Grundrechte der Ufergaſſen-Bewohner, in die Oder zu fallen, um⸗ fürchtet nicht ohne Grund, daß fie auch dieſes Kind umgebracht weil fie| lich ſchlecht, wimmelnd von unfinnigen Vorausſetzungen, verriethen doch 
faſſenden Gebrauch gemacht hat. — „Schreib flugs Fünfzig!“ heißt] darauf hindeutende Drohungen ſchon früher ausgeſprochen hat. Das | jenes unerkärliche Etwas, das man dichteriſches Feuer nennt. e 
es im Gleichniß. Auch davon weiß Breslau Beſtätigung. Erſt wol⸗ Verbrechen erregt um fo größeres Aufſehen, als keinesweges aus Noth lächerlichſte Situation in einer Tragödie gab einer ſchwungvollen Ti⸗ 
len die Zuckerpreiſe gar nicht in die Höhe, und der kaufmän⸗ das Motiv zu dem von der Mutter an ihrem Kinde verübten Morde] rade die Hand — es war ein buntes Gemiſch, wie es nur in dem 
niſche Verein muß ihnen eine Hauſſe octroyiren. Nun find fie einmal hergeleitet werden kann, da fie in einem guten Dienſtverhältniſſe fand | Hirn eines ungebildeten, unwiſſenden Menſchen von einiger Dhantafle 

und poetiſchen Tone beſtehen kann. Dieſe Neigung zur dramatiſchen 
Produktion war aber keine blos innerliche, Louis hatte das Bevüriniß, 


in's Gallopiren gekommen und ſchnellen Flugs um noch einen Böhmen] und die Kinder ihrer Sorge enthoben und bei Verwandten glücklich 
mehr empor. Wollt’, fie hätten bald die gallopirende Schwindſucht!] untergebracht waren. 
— Es iſt aber auch — mit Ausnahme der Auſtern, heuer nichts ge⸗ 8 B ER Er TR, 
rathen. Man glaubt nicht, wie weit ſich der Mißwachs erſtreckt hat!“ A Groß⸗Glogau, 12. Novbt. [(Zur Tagesgeſchichte.] Unſere 
Da klingelt es neulich, und unſere Portiere öffnet einem Sandmägde⸗ uniformirten Schützen befinden ſich in dieſem Augenblick ohne Führer; 
ſein, und ſothanes Sandmägdelein fordert für ſein Sandſäcklein 3 Pfen⸗ſowohl der Kommandeur derſelben, Stadtſondikus Berndt, wie fein 
nige, d. i. 50 pCt. mehr, denn ehedem. „Denn, ſagt es, der Sand Adjutant, Kaufmann Weißbach, haben plötzlich ihre Entlaſſung einge⸗ 
iſt tbeu er, er iſt heuer nicht gerathen.“ reicht. Wie wir gebört, ſoll die Neuwahl eines Kommandeurs nicht 
Thut übrigens recht, die Sandnixe! Wenn das Brot 100 Procent ſtattfinden, ſondern dem Hauptmann Gregorius das Kommando interi⸗ 
theurer iſt, ſo mag auch der Sand billig 50 auſſchlagen; denn „wovon miſch übertragen worden fein, — 30 der am 13. d. Mts. in Liſſa 
Ich Auch die Zeitungen ſollten billig mit ihrem Preiſe auf- ſtattfindenden Feier des 300lährigen Beſtehens des dortigen Gymnafti 
| agen; denn daß heuer die Zeitungsſchreiber nicht gerathen find, mag hat ſich von hier aus der Direktor des evangeliſchen Gymnasiums Dr. 
man gleich an dieſem Artikel ſehen, der ſich über jo höchſt ernſthafte Klix begeben, um im Namen des Gymnaſiums zum Andenken an dieſe 
Dinge ſuſlig macht. — Aber Kduld! Die Reihe unferer Wunderlich-Feier eine Votivtafel zu überreichen. — Der nach Bunzlau gefallene 
keiten iſt noch nicht abgeſponnen. Zwar daß Profeſſor Haaſe zum Hauptgewinn von 100,000 Thaler hat hier bei einer Geſellſchaft, die 
Portensis gemacht wird, daran wäre nur wunderbar, daß man nicht eit mehreren Jahren dieſe Nummer 9220 aus Bunzlau geſpielt, für 
früher auf dieſen Philologen verfallen; daß er's wird, ohne daß er's dieſe Ziehung diefelbe jedoch zurückgegeben, weil ſich die Theilnehmer 
weiß, geht auch noch an; die leiſen Ohren der Zeitungberichteritatter | verloren, großes Leid erregt. — Am 6. d. wurde ein auf der Preußiſchen⸗ 
haben leicht Wind von einer Ernennung, und der Weg iſt weit für] Straße nach 10 Uhr Abends ausgebrochenes Feuer durch ſchnelle Hilfe 
eine offizielle Depeſche von Schulpforte bis Breslan. wieder gelöſcht, obne daß Generalmarſch geſchlagen worden, und der 
ee on — OR . der Einwohner 1 a, von demſelben erlangt. 
— Der hi iſoni enieur⸗Haupt i 
sc Breslau, 16. Novbr. [Zeichnen⸗u nterricht.] Da uns Herr ſechswöchentlchen ae Wen um ſich A che Reife u 
v. Kornatzki als ein forſchender und tüchtiger Zeichenlehrer und auch der] Krim von den dortigen Zuſtänden genaue Kenntniß zu verſchaffen. — 
Inhalt der a waterkärdiſche en en er heute im Lokale der] Geſtern iſt Propſt Peldram aus Berlin hier ent dtroſßen, um die 
Il Geſellſchaft f n wir mit Fug alle über ſeinen Zeichenunterricht Trauung bei einer Tochter ſeines Vetters, des Kaufmanns Bauch, zu 


auch feine Perſon mit dramatifchen Fiktionen zu umgeben, und bei 
Hu galanten Welt von Mabille, die häufiger düpirt BEL, als man 
anzunehmen geneigt iſt, gelang ihm ſein Beginnen vortrefflich. In die⸗ 
fen Kreiſen hörte man bald von einem ſchwarzen Gentleman ſprechen, 
der ſich durch originelle Manieren, durch ungewohnliche Eleganz et» 
vorthue. Auch fein Herr bekam Kunde von dem Phänomen und aus 
der Unordnung, die in der Garderobe herrſchte, ſowie aus andern e 
zelheiten, ſchloß er auf die Identität des Helden vom Quartier Breda 
und ſeines Bedienten. Auch ertappte er ihn zuweilen auf ſeinen Me⸗ 
tamorphoſen und hoffend, gütige Vorſtellungen würden den ſchwarzen 
Leporello Don Juan zum Bewußtſein der geſellſchaftlichen Stellung, 
die er bekleidete, zurückführen, behandelte er die Streiche mit Nachſicht. 
Die Sache wurde immer ſchümmer, das Bedürfniß, den Dandy zu 
ſpielen, bei dem jungen Manne täglich größer. Auf Vorſtellungen des 
Herrn entgegnete er: „Sie haben Recht, ich fühle es, aber ich kann 
mir nicht helfen, ich thue meinen Dienſt; aber wenn ich fertig bin und 
ſehe Ihre ſchönen Kleider, die fo nutzlos im Schranke hängen, da Über: 
kommt es mich ſo eigen, ſie fliegen mir zu, und ohne daß ich es merke, 
ſebe ich mich in einen Monfteur verwandelt. Ich bin nun einmal zum 
Monſieur geboren.“ Mit dieſer Beichte war aber auch jede Scheu 
abgelegt — das herrliche Bewußtſein entwickelte ſich mit wachſender 
Gewalt, ſo daß mein Bekannter das Band löſen mußte, Ir ibn an 
diefen Menſchen knüpfte, und ihm den Abſchied gab. I beilnahme 

an dem ſonderbaren Kauz, deſſen intereſſanteſten * niſſe ſich nicht 
gut zu gedruckter Mittheilung eignen, war in dem Kreiſe unſerer Be⸗ 
kannten nicht gering. Man erkundigte ſich von Zeit zu Zeit nach dem 
Schickſale des ſchwarzen Johann, aber Niemand erfuhr etwas von ihm. 
Wir vergaßen allmälig den dramatiſchen Bedienten, als fein Herr ver: 
gangenen Winter eine eigenthümliche Begegnung mit dem verlorenen 
Sohne der Muſe hatte. Es war auf dem Balle des türkiſchen Ge 
fandten, wo jener einen Schwarzen in einer auffallender Uniform be⸗ 
merkte, deſſen Züge ibm nicht unbekannt erſchienen. Er ging mehrmals 

an ihn 55 und ſuchte in ſeinem Gedächtniſſe nach dem Originale, 

an das ihn dieſe Erſcheinung erinnerte. Da trat der fremde Ofſzi 
endlich zu ihm und rief lachend: „Erkennen Sie mich denn nicht? J 
bin ja Ihr Jean. Sehen Sie, ich hatte doch Recht mit meinem 
rufe — ich fühlte, daß ich zum Bedienten nicht taugte — ich n. 


— oͤnne 1 ven 
ee teſendere darauf aufmerkſam machen, daß das dort vollziehen. — Der von der Kommiſſion zur Feſtſtellnng der Kommunal: 


em auf richtiger Erkenntniß der Formen in der Steuer für 1856 ermittelte Steuerfaß kommt auch diesmal 4 fach zur 
Pe rg 0 f die hierauf bezüglichen, bestimmt ausgeſpro⸗ Erhebung. — Bei der durch die Privat⸗Wohlthätigkeit ins Leben geru⸗ 
enen Regeln jeden ſich e ee auch den Lehrer von nicht fenen Suppenanſtalt wird ſich die Kommune vorläufig mit 300 Thaler 
g wiſſenſ aflicher Einweihung in 180 lefen der theoretiſchen und prak⸗ in baarem Gelde betheiligen, und außerdem der Anſtalt freies Holz und 
lüſchen Zeichenkunſt, doch bald geſchickt Ri fähig machen, einen erfolgreichen Miethe bewilligen. 
V 
ern auch die Ausgänge bis i „ eichenkun e. Neumarkt b. Wie in frü 
det wird, umfaßt. 0 rkt, 14. Novb. heren Jahren, fand am ge⸗ 
Mr oder wenige Rete au wen ee ſtrigen Geburtstage Ihrer Maj. die Verloſung im a Gie 
. Zweigverein“ ftatt, Geſchmack⸗ und auch werthvolle Gegenſtände war 
Breslau, 15. November. [(Zur Tages Chronik.] [ren reichlich zu dieſer Verloſung eingegangen, fo daß 129 Gewinne ge: 
Geſtern Nachmittag fand im Beiſein der ſtädtiſchen Schulen⸗Inſpek⸗] macht werden konnten. Der Erlös der 725 raſch abgeſetzten Looſe, 
- toren, Herren Superintendent Heinrich und Erzprieſter Thiel, ſowie a 5 Sgr., wird durch die Bezirksdamen der Stadt und des Kreiſes 


mein Glück machen. Manches hatte ich allerdings zu beſtehen, aber 
nun iſt es mir doch gelungen, und ich bin der erſte Sekretär der 
pariſer Geſandtſchaft Sr. Maj. des Kaiſers Soulouque.“ 
Der Mann wird vielleicht noch Miniſterpräſident, ein ſchwarzer Riche⸗ 
lieu, und in feiner Eigenſchaft als ſchlechter Dramatiker zugleich Grün⸗ 
deer einer ſchwarzen Akademie. 


In Betreff des Ergehens bei dem Unternehmen des Dx. Kane zur 
Aufſuchung John Franklin's in einem etwanigen offenen Nord: 
pPolar⸗Meere gehen genauere Angaben noch dahin, daß das Schiff am 
6. Auguſt 1853 Smith's Sund im Hintergrunde der Baringſtraße er⸗ 
5 reichte, nachdem es am 21. Mai 1853 von Newyork abgegangen war. 
DE ier wurde die Weiterfahrt wegen der großen Anhäufung des Eiſes 

ſehr ſchwierig; allein es gelang doch, das Schiff durch das Packeis oder 
die treibenden Eisſchollen zu bringen und bis an das Nordende Grön⸗ 
lands vorzudringen. Hier belegte ſich das Waſſer um das Schiff her 
mit jungem Eiſe und zwang die Reiſenden, an einen Winter⸗Aufenthalt 
N 1 denken und ſich auf denſelben einzurichten. Der Winter wurde ſehr 
alt, im November gefror der Whiskey und vier Monate lang war täg— 


vier Monate 1 wenigſtens 32“ Reaumur Kälte geherrſcht haben. 

Die durchſchnittliche jährliche Wärme in dieſem Gebiete erwies ſich auf 
50 F. unter Null, 160 R. unter Null. Der Skorbut brach aus, wurde 
aber durch Anwendung gehöriger Maßregeln bewältigt; ein ſchlimmerer 
Feind wurde die Maulſperre, von der die Schlittenhunde ergriffen, 
deren 57 hingerafft wurden. Beim Auftreten des Frühlings im März 
brach eine Abtheilung der Geſellſchaft, Dr. Kane an der Spitze, auf, 
um der Nordküſte Grönlands entlang zu fahren; ſie konnte ungehindert 
eine bedeutende Strecke zurücklegen, dann aber traf ſie auf einen ganz 
ungeheuren Gletſcher, eine Eismaſſe von 500 Fuß Höhe, die fteil ins 
Meer abfiel und von Dr. Kane als das einzige Hinderniß gegen das 
Eindringen in den atlantiſchen Ocean Öftlih von Grönland angeſehen 
wird, aber ſchwerlich je zu überwinden ſein, ſondern immer einen vor⸗ 
geſchobenen Riegel bilden wird. Längs dieſer Eismaſſe wurde, trotz 
der vielfach herabſtürzenden Eismaſſen, die Fahrt theils über offenes 
Waſſer, theils über Eismaſſen, 80 engliſche, alſo 18 deutſche Meilen 
weit fortgeſetzt und dann ein neues Land gefunden. Der Kanal, der 
in das aufgefundene offene Polarmeer führte, war ganz von Eis frei; 
das Meer aber ſonſt durch einen feſten Eisgürtel eingeſchloſſen. Die 
Brandung gegen dieſe Eismaſſen wird als eine ganz außerordentliche 
Etrſcheinung bezeichnet. Das mit Grönland durch Eis zuſammenhän⸗ 
gende Land iſt Waſhington⸗Land benannt worden, und das gegen Nor: 
den und Weſten des Kanals, außerhalb des Smith⸗Sundes, hat den 
Namen Grinnell bekommen. Dr. Kane perſönlich iſt nicht nur in völli- 
ger guter Geſundheit heimgekehrt, ſondern ſoll in feiner äußeren Er: 
cheinung ſich ſogar noch gebeſſert haben. 

Der holländiſche Schooner Atalante iſt am 17. Oktober von Nieuwe 
Ding nach den nordiſchen Gewäſſern abgegangen, um ſich bei der nach 
dem Syſtem des nordamerikaniſchen Lieutenants March vorzunehmen: 
den Unterſuchung der Meeresſtroͤmungen zu betheiligen. 


*Im Verlage der Buchhandlung E. Kollmann in Leipzig iſt 
ein Roman „Waldemar Wernow oder die Schweſtern“ von 
e Baronin von Keller erſchienen, den wir der gebildeten 

eſewelt um ſo mehr empfehlen zu dürfen glauben, als die Verfaſſerin, 
wie wir hören, eine noch junge Dame, und Landsmännin — dieſer 
Schoͤpfung nach zu urtheilen, zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft berechtigt. Frau von Keller beſitzt unbeſtritten eine reiche Phan⸗ 
taſte und führt in ihrer Schöpfung ein wahrhaft intereſſantes Lebens⸗ 
bild an unſern Augen vorüber. Die Sprache iſt fließend und edel und 
die Handlung, welche uns in beide Hemisphären verſetzt, mit ſo vielem 
Geſchick durchgeführt, daß fie gewiß den Leſer bis ans Ende des Bu⸗ 
ches in Spannung erhalten wird. Beſonders anerkennenswerth iſt da⸗ 
bei die natürliche lebensfriſche Auffaſſung der Charaktere. Vor Allem 
glauben wir der Verfaſſerin dankbar ſein zu müſſen, daß ſie jene er⸗ 
müdende Breite, die in unſerer neueren ſchöͤnen Literatur wahrhaft epidemiſch 
zu werden ſcheint, vermieden und vorgezogen hat, ihren Roman durch 
den Reiz der Handlungen, ſtatt durch Ueberſchwemmung mit Redens⸗ 
arten anziehend zu machen. Fährt die junge Dame muthig auf der 
betretenen Bahn in ihren Leiſtungen fort, ſo zweifeln wir nicht, daß 
ihr Name ſich bald denen unſerer gern geleſenen Romanſchriftſtellerin— 
nen ehrenvoll anreihen wird. 


Wien. Es iſt bekanntlich einem hieſigen Erfinder gelungen, 
die Schieß baum wolle in einer Weiſe zu verbeſſern, daß fie zum 
Kͤriegsgebrauch, namentlich für die Artillerie, tauglich befunden 
worden iſt, ja ſelbſt mancherlei Vorzüge vor den gewöhlichen Pulver⸗ 
ladungen voraus hat. Es ſind auch bereits einige Batterien mit An⸗ 
wendung der Schießbaumwolle ausgerüſtet, und im Gebrauche; ſomit 
ihre praktiſche Anwendbarkeit erprobt. Die eigens zur Prüfung der 
Verſuche mit dieſer Erfindung beſtandene Kommiſſton iſt daher aufge: 
löſt, nichts deſto weniger aber der Artillerie-Lieutenant Frhr. v. Lenk 
beauftragt, mit den Verſuchen noch weiter fortzufahren und deren Re: 
ſultate dem Artillerie-Komite, welchem die Sache übertragen worden, 
anzuzeigen. (A. 3.) 


Aus Stawropol wird berichtet, daß in der Nacht vom 25. auf 
den 26. September mehrere Einwohner bei klarem Himmel am weſt⸗ 
er Horizonte ein kurzes aber ſtarkes Auflammen bemerkten, welches 
Ne nicht für einen Blitz halten konnten. Es zeigt ſich ſpäter, daß die 
Utrſache des Phänomens ein As rolith von 2% Arſchinen im Durch⸗ 
meſſer geweſen war. Der Asrolith fiel mit großem Geräuſche in den 
18 Werft von Stawropol liegenden Sſengileſew⸗See, ohne weiteren 
* Schaden anzurichten, als einige Fiſche in dem See zu tödten. Jäger, 
ER die gerade in der Nähe des Sees ſich befanden, ſagen aus, daß ſie in 
N bedeutender Höhe eine feurige Kugel geſehen, welche die ganze Um⸗ 
gegend mit Tageslicht erhellt habe, nach einer Minute etwa ſei dieſelbe 
mit einem ganz eigentümlichen Pfeifen über dem See zerplatzt und in 
c, ae e die Erſcheinung ſelbſt und durch das 
9 : e, aufge i i 

Falle des Aörolithen auf- und EI war alles Wild beim 
ER Beim Lordmavor⸗Bankett zu Guildhall, an welchem 7 
1 Theil nahmen, war der Küchenzetiel ein ſo Feu , daß 


— = 
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. 


ünfmal mehr Gäſte hätten daran Theil nehmen können. 
autet alfo: 250 Terrinen Schildkrötenſuppe, jede fünf S . — 
200 Flaſchen Sorbet, ſechs verſchiedene Schüſſein Fiſche, 30 En⸗ 
4 Truthühner mit Auſtern, 60 gebratene Hühner, 46 Schüſſeln 
Kapaunen, 60 Schüſſeln anderes Geflügel, 53 verzierte Schinken, drei 
Ochſenbraten, 13 Filets, 6 Schüſſeln Spargel, 60 Schüſſeln verſchieden 
zubereiteter Kartoffeln, 44 Schüſſeln Muſcheln, 4 Schüſſeln Seekrebſe, 
140 Schüſſeln Gelee, 50 Schüffeln Blancmange, 40 Schüſſeln Creme⸗ 
torten, 40 Schüſſeln Mandelkuchen, 30 Schüſſeln der verſchiedenſten 
Torten, 20 Paniers de chantilly, 60 Schüſſeln Paſteten, 56 Schüſſeln 
Salat, Entrees, 80 gebratene welſche Hühner, 6 junge Haſen, 80 
Faſanen, 24 Gänſe, 40 Schüſſeln Rebhühner, 15 Schüſſeln wildes 
Geflügel, 2 Pfauen. Deſſert: 100, Ananas von zwei bis 3 Pfund, 200 
Schüͤſſeln Trauben, 250 Schüſſeln Panaché, 50 Schüſſeln Aepfel, 100 
Schüſſeln Birnen, 60 gateaux de savoie, 50 Schüſſeln Kaſtanien, 80 
Schüſſeln eingemachte | 
Schüſſeln Backwerk, 46 Schüſſeln eingemachte Kirſchen! 


—— —-¼- ——¼ ——-— — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


se rlin. [Eine wichtige Entfheidung] Der Buchhändler Ferd. 


tend, 
ten, 


zudwig Schneider hat unmittelbar nach dem Erſcheinen der Broſchüre: 
ae 1 2 Dune W’Orient, Ae Crimée. Memoire 
ne Bouvernement de 8. M. IEmpereur Napoléon III., par un Offi- 
ab gen Lie; Bruxelles, A. Bluff, libraire-éditeur, 12 Yu, Die Plantes, 
N Bürenfein d Cologne, février 1855 ete., den hieſigen Buchdruckerei⸗Beſitzer 
lare dieſer — abet für ihn zum buchhändleriſchen Vertriebe 800 Exem⸗ 

? gleichem Titel, jedoch unter Angabe der Firma: F. Schnei⸗ 


lich das Queckſilber eine feſte Maſſe. Demnach muß während dieſer V 


rüchte, 50 Schüſſeln eingemachten Ingwer, 60 
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1 


der u. Co., Berlin, unter den Linden 19, Fevrier 1855 nachzudrucken. Als 
die Hälfte dieſer Exemplare gedruckt war, ließ der ꝛc. Schneider auf die übri⸗ 
gen 400 Exemplare, ſtatt ſeiner obigen Firma, wiederum die Firma: 
„Bruxelles, A. Bluff, libraire-Editeur, 12 rue des Plantes, faubourg de Co- 
logne, février 1855” ſetzen. en dieſer letztgedachten Exemplare hat er 
demnächſt öffentlich ausgelegt, reſp. verkauft, nachdem er vorher das letzte 
Blatt, auf welchem der Vermerk: „Berlin, Imprimerie de W. Buxenstein“ 
gedruckt war, abgetrennt hatte. Er wurde deshalb wegen Preßvergehens 
unter Anklage geftellt, weil er auf einem Theile der Auflage eine wiſſentli 
falſche Angabe des Namens und Wohnorts des Verlegers (A. Bluff u. ſ. w. 
gemacht und die fo fäalſchlich als in Brüſſel erſchienen bezeichneten Exem⸗ 
plare im Buchhandel vertrieben hatte. Das königl. Stadt⸗Gericht fand wer 
der in dem Einen noch in dem Andern eine Verletzung des Preßgeſetzes, und 
ſprach den Angeklagten frei. Gegen dieſe Entſcheidung hat die Staats⸗ 
Anwaltſchaft ihrem ganzen Inhalt nach appellirt. Das königliche Kammer⸗ 
Gericht hat dieſem Antrage in einem Punkte nachgegeben und den Ange⸗ 
klagten zu einer Geldbuße von 10 Thalern, event. zu 7 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Daſſelbe nahm an, daß die Annahme des erſten Richters, daß, 
da auf ſämmtlichen 800 Exemplaren der Name und Wohnort des Druckers 
in der That angegeben geweſen, hierdurch den geſetzlichen Erforderniſſen alſo 
genügt worden IR und dadurch, daß Angeklagter nachträglich den Drucker⸗ 
ermerk wieder entfernt habe, nichts alterirt ſei, hier nicht richtig erſcheine. 
Der Angeklagte habe dadurch gegen den § 7 und 8 des Preßgeſetzes gefehlt, 
daß er von der fraglichen Schrift Exemplare debitirte, bei denen er (gleich- 
viel aus welchem Grunde) den Druckervermerk beſeitigte und habe deshalb 
die $ 41 bezeichnete Ordnungsſtrafe verwirkt. Dagegen könne in Betreff 
des anderen Anklagepunktes der $ 40 des Preßgeſetzes hier keine Anwendung 
finden, weil es ſich hier nicht um den Nachdruck ſolcher Erzeugniſſe der 
Preſſe handle, welche in Preußen oder einem Lande verlegt ſind, das mit 
Preußen eine Convention gegen den Nachdruck geſchloſſen hat, da zwiſchen 
Preußen und Belgien kein ſolcher Vertrag wegen gegenfeitigen Schutzes der 
Autorrechte gegen Nachdruck beſtehe. 


C. In Folge einer auf Grund des Anſchluſſes Mecklenburgs an die go⸗ 
thaer Heimaths⸗Konvention vom 15. Juli 1851 nachträglich getroffenen 
Vereinbarung mit Mecklenburg hat das Miniſterium des Innern die nach⸗ 
ſtehenden Anordnungen getroffen: Zu Uebernahmebehörden, an welche die 
mecklenburgiſchen Behörden die ihrerſeits konventionsmäßig zuzuführenden 
Individuen abzuliefern haben, ſind für den Regierungsbezirk Potsdam die 
Polizeibehörden zu Wittenberge, Meyenburg und Wittſtock, für den Regie⸗ 
l Stettin das Landrathsamt zu Demmin und für den Regierungs⸗ 
bezirk Stralſund die Magiſtrate zu Damgarten und FTriebſees beſtimmt. 
Von dieſen Behörden hat diejenige die Uebernahme zu bewirken, welcher der 
mecklenburgiſche Ausweiſungsort am nächſten belegen iſt, oder ſobald im 
preußiſchen oder einem hinterliegenden Staate ein beſtimmter Ort zur Auf⸗ 
nahme verpflichtet iſt, diejenige, welche dem Punkte der preußiſchen Grenze, 
wo dieſe nach der entſprechenden Richtung überſchritten werden muß, am 
nächſten liegt. Den vorſtehend aufgeführten Uebernahmebehörden dürfen 
mittelſt Transportes nur ſolche Perſonen eat de werden, deren preußiſche 
Staatsangehörigkeit entweder von einer königl. Provinzialregierung, oder, 
wenn dieſelben in einem Kreiſe oder in einer Stadt ortsangehörig ſind, von 
dem betreffenden Landrathe oder Magiſtrate ausdrücklich anerkannt iſt. 


C. Die Entdeckung einer Mordthat, die vor länger als vn Jahren 
ſtattfunden hat, und von welcher zwar die Thäter bekannt find, nicht 
aber das Opfer, beschäftigt in dieſem Augenblicke alle Polizeibehörden. 
Die Staatsanwaltſchaft zu Marienwerder hat Ermittelungen in dieſer Sache 
im ganzen Lande veranlaßt, bis jetzt aber noch kein Reſultat erlangt. Es 
iſt nämlich plötzlich gegen die Krüger Manowski'ſchen Eheleute auf einem 
Dorfe bei Marienwerder der Verdacht entſtanden, daß ſie einen vor zehn 
Jahren bei ihnen eingekehrten Viehtreiber ermordet und beraubt hätten. 
Die Perſon des Ermordeten iſt nicht feſtzuſtellen, und die Polizeibehörden 
im ganzen Lande ſind nun damit beſchäftigt zu ermitteln, wo etwa ſeit jener 
Zeit Jemand vermißt werde. Obſchon die Nachforſchungen vor mehreren 
Monaten bereits ihren Anfang genommen haben, ſo iſt es bis jetzt doch noch 
nicht gelungen, etwas Näheres zu ermitteln. 


r Breslau, 15. November. [Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden verurtheilt: 1) Tagearbeiter Michael Jany aus Ober⸗ 
Stradam wegen neuen ſchweren Diebſtahls unter mildernden Umſtänden zu 
1 Jahr Gefängniß; 2) Tagearbeiter Friedr. Wilh. Wandel und deſſen 
Sohn Karl Wandel, beide aus Roſenthal, wegen zweier ſchwerer Diebſtähle 
zu 6 reſp. 2% Jahren Zuchthaus, nebſt angemeſſener Stellung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht. — Die Verhandlung Sehne den Tagearbeiter Aug. Fiebach 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineid wurde bis zur nächſten Periode 
vertagt. 

Heute gelangten folgende Anklagefälle zur Aburtheilung: 1) Der Inwoh⸗ 
ner Daniel Glatz aus Langewieſe wird auf Grund eigenen Geſtändniſſes 
wegen neuen ſchweren Diebſtahls und Landſtreichens unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß; 2) Schuhmacher Friedrich 
Kriegel aus Prausnitz, geſtändig einen Beſitzſchein über ein Stückchen Zeug 
gefälſcht zu haben, wegen Urkundenfälſchun unter mildernden Umſtänden zu 
3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, ev. 3 Tagen Haftverlängerung: 
3) Freigartner Gottlieb Kieſewetter aus Ober⸗Schmollen, ebenfalls ge: 
ſtändig, wegen ſchweren Diebſtahls unter mildernden Umſtänden zu 1 Jahr 
Gefängniß; 4) Tagearbeiter Wilh. Lägel und Karl Ad. Weiß, beide aus 
Breslau, nach dem Spruch der Geſchworenen des ſchweren Diebſtahls, reſp. 
der Theilnahme an einem einfachen Diebſtahl . hin u 2 Jahren 
Zuchthaus, letzterer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 5) Fiſchergeſelle 
Hugo Münch aus Breslau iſt der ſchweren Körperverletzung ange⸗ 
klagt. Derſelbe war am 12. Juni v. J. in der Schwimmanſtalt des Herrn 
Scholz hierſelbſt mit den daſelbſt befchäftigt geweſenen Militärs in Streit 
gerathen, wobei er den früheren Füſilier Kuczinski mittelſt einer Potſche 
derart am Kopfe verwundete, daß er bis zum 12. Juli im Lazareth ärztlich 
behandelt werden mußte. Nach den betreffenden Gutachten war die Verletzung 
des Kuczinski als eine ſchwere anzuſehen. Münch erklärte ſich für nicht 
ſchuldig und behauptete, er habe ſich lediglich im Falle der Nothwehr befun⸗ 
den. Dem Ausfpruche der Geſchworenen gemäß wurde Angeklagter wegen 
vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung unter mildernden Umſtänden mit 6 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin. Unſere Notiz in Beziehung auf die hier vorbereiteten Schritte, 
um eine andere Verſteuerung der aus Ungarn eingeführten Halbfrucht, 
d. h. der dort gebräuchlichen Mengung von Weizen und Roggen herbeizu⸗ 
führen, iſt sat mißverftanden worden, wie wir dies namentlich aus einer 
kürzlich in der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen Notiz erſehen. Es kann ſich 
ſelbſtverſtändlich dabei nicht um eine Verzollung bei der Einfuhr 
handeln, da bekanntlich bis September 1856 keinerlei Zoll von importirtem 
Getreide erhoben wird, ſondern es handelt ſich dabei um die Verſteue⸗ 
rung dieſer aus Ungarn hierher eingeführten Halbfrucht bei de⸗ 
ren Vermahlung, in welchem Falle eben gegenwärtig der Mahlſteuer⸗ 
Satz für Weizen zur Anwendung kommt, während die angeregte Vorſtellung, 
die hier in Cirkulation iſt, eine Verſteuerung zum Steuerſatze von Roggen 
im Auge hat, inſofern der Nachweis geführt iſt, daß die zur Vermahlung 
gelangende Halbfrucht von außen importirt ſei, ſo daß alſo die erſt hier 
vorgenommenen etwaigen Mengungen von dieſer Begünſtigung fortdauernd 
ausgeſchloſſen bleiben ſolen. ; Al . g 

ir hören, daß unſere Regierung die Frage, wie die zu induſtriellen 
Zwecken verwendeten Mehlſtoffe durch andere, der Kategorie der Nahrungs⸗ 
ſtoffe nicht angehörende Subſtanzen zu erſetzen ſeien, einer ſachverſtändigen 
Unterſuchung habe unterwerfen laſſen, die indeß noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die 
14 € 2 dieſer Frage und ihrer Löſung für unſere Theuerungsver⸗ 
ältniffe bedarf einer weiteren Ausführung nicht. 

Die in jeder Kammer ſeſſion erneuerten Anträge des Herrn Harkort 
wegen ee oder Modifikation des Salzmonopls haben wiederholt 
ir eingehenden erütjungen bei den betheiligten höheren Verwaltungsbe⸗ 

örden geführt. Die Regierung verharrt jedoch wie früher auf dem Skand⸗ 
punkte, das Monopol aufrecht zu halten, weil ſich von einer Aufhebung deſ⸗ 
ſelben oder einer weſentlichen Relaxirung ſeines Prinzips nach genauerer 
rwägung die Vortheile nicht erwarten laſſen, welche man von anderen 
Seiten daran knüpft. Imdefjen dürften dennoch nach mehreren Seiten hin 
erhebliche Erleichterungen des Salzverbrauchs eintreten. So namentlich wird 
die ſchon jetzt ziemlich ausgedehnte Ermäßigung des Preiſes für Vieh⸗ und 
Dungſalz noch in weiterem Maaße zu erwarten ſein, ſo daß das Salz, das 
zur Viehzucht und un Landwirthſchaft überhaupt. verwendet wird, unter we⸗ 
W gleichen Bedingungen zu beziehen ſein würde, wie dies zu induſtri⸗ 
ellen Zwecken geſtattet iſt. Auch wird beabſichtigt, dem Syſtem der Solle⸗ 
reien eine größere Ausdehnung zu geben, indem namentlich, je nach örtlichem 
Bedürfniß und der Ausführbarkeit Gemeindemagazine hergeſtellt werden 


ollen. Be : . B. 3. 
f — Die kurfürſtlich heſſiſche Regierung hatte in der Abſicht⸗ der Theue⸗ 
rung Einhalt zu thun, unter dem J. Oktober v. J. eine Verordnung erlaſſen, 


welche den Verkehr mit Getreide, Mehl), 1 und Brot 


verſchiedenen Beſchränkungen unterwarf und auch die Ausfuhr pet Lebens⸗ 
mittel nur nach vorheriger e e einem innerhalb des Kurfürſten⸗ 
thums belegenen Markte geſtattete. Eine ſo eben veröffentlichte Verordnung 
vom 2. d. M. ſetzt jene Beſchränkungen außer Kraft und zwar in Sol e 
einer Reviſion, welche, wie es im Eingange der Verordnung heißt, mit Rü 
ſicht auf die ſeit der vorjährigen Ernte gemachten Erfahrungen unternom⸗ 
men worden iſt. Wir begrüßen die neue Maßregel der kurfürſtlichen Re⸗ 
glerung als ein Zeugniß mehr für den durch die Erfahrung beftätigten 
rundfatz, daß Hemmungen des Verkehrs durchaus ungeeignet find, dem 
Steigen der Lebensmittelpreiſe entgegenzuwirken. (P. C. 


Berlin, 14. Novbr. [Patent] Dem Tuchfabrikanten Ern r 
prich jun. zu Großenhain, und dem Mechaniker Wiede in Cheng iA er 
term 11, November 1855 ein Patent auf eine Verbeſſerung der Walzenwal⸗ 
ken in der durch Zeichnung, Beſchreibung und Modell nachgewieſenen Ver⸗ 
— fünf aß Jemand in = Benutzung bekannter Theile f beſchran⸗ 
„auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staates, ertheilt en, e 8 


Poſen, 13 November. [Handels verkehr mit Polen.] Der ohnehin 
geringe Handelsverkehr unſerer ana mit Polen ift in Folge des Krieges 


und der von der ruſſiſchen Regierung feitdem erlaſſenen mehrfachen Ausfuhr⸗ 
verbote auf ein Äußerft geringes Maaß herabgeſunken. Der Austauſch der 
Landesprodukte bildete früher hauptſächlich den Gegenſtand unſeres Handels⸗ 
verkehrs. Im September d. J. aber find auf der ganzen etwa 36 Meilen 
langen Grenze an Getreide aller Art, Hülſenfrüchten, Malz, Mühlenfabrika⸗ 
ten und Kartoffeln nur 480 Scheffel aus Polen eingeführt und 335 Scheffel 
ausgeführt worden, während beiſpielsweiſe in der Rheinprovinz in demfelben 
Monate 234,430 Scheffel aus dem Auslande te und 74,036 Scheffel 
dahin ausgeführt worden find, ungerechnet den Verkehr mit den Zollvereins⸗ 
ſtaaten. Jetzt iſt in Folge der in Polen herrſchenden Viehſeuche auch die 
Einfuhr von allen Arten Vieh und thieriſchen Abgaͤngen, Wolle, Häuten, 
Stroh und Heu aus Polen verboten. Die Grenze befindet ſich gewiſſerma⸗ 
ßen im Blokadezuſtande und nur ſelten öffnet ſich der Grenzſchlagbaum auf 
der Chauſſee nach Warſchau, um einem Güterwagen die Durchfahrt zu ge⸗ 
ſtatten. (Poſ. 3.) 


London, 12. Novbr. Heimiſcher Weizen wurde heute zu 2—3s 
Kante Preiſen umgeſetzt. Londoner Mehl ftieg ebenfalls um 28 per Sack; 
remdes um 18. Gerſte begehrt und 2s höher. ae feſt zu früheren Preis 
fen, — Importirt auf dem Viehmarkt 5679 Stück. Rind fiel, in Folge von 
Lin Vorrath, um 29. Höchſte Notirung für beſt Scots As 10u per 

tein. Höchſter Preis für Schafe (Downs) ds. Kälber flau, zu 48 10d. 


Breslau, 15. November. Die Börſe war heute in ſehr günſtiger 
Stimmung und einige Aktien wurden höher bezahlt als geſtern, namenilſeh 
Return beider Emiſſionen. Das Geſchäft war nicht ſehr umfangreich. 

n Minerva⸗Aktien ift Mehreres zu 1064, Prozent gehandelt worden, wozu 
Geld blieb. Fonds unverändert. 

C. [Produktenmarkt.!] Das Geſchäft bleibt leblos; die Zufuhr vom 
Lande iſt ſchwach, doch decken die Offerten von hieſigen Lägern mehr als 
hinlänglich die an und für ſich nur unbedeutende Frage. In den Preiſen iſt 
gegen die letzten Tage keine Aenderung eingetreten und wir notiren 

Weizen ord. weißen und gelben mit 75—115 89 ˙8 mittlen 124—140 Sgr., 
feinen weißen bis 165 Sgr., desgl. gelben bis 152 Sgr. — Roggen ord. mit 
90—97 Sgr., mittle Sorten mit 104—108 Sgr., feiner bis 114 Sgr., feinfte 
Söpfd. Waare bis 116 Sgr. bezahlt. — Gerſte 671275 Sgr. — Hafer 
34—42 Sgr. — Erbſen 90-100 Sgr., feinſte bis 110 Sgr. pr. Scheffel. 

Oelſamen in abfallenden Sorten wenig beachtet, die beſſeren Sorten 
Winterraps erreichen bis 152 Sgr., Sommerrübſen 115—128 Sgr. pro 
Scheffel nach Qualität. 2 

Kleeſamen, weißer knapp und mit 17—24% Thlr. pro Ctr. nach Qual, 
gut verkäuflich, rother mit 1519, —1 Thlr. bezahlt. 

Spiritus ſoco und November 164% Thlr., Dezember 15%, Thlr., Januar⸗ 
Februar 15½ Thlr., Februar⸗März 15%, Thlr., März⸗Aptil 15% Thlr. 

Zink: 500 Centner loco Eiſenbahn mit 7 Thlr. 3 Sgr. und 500 Centner 
ab Kattowitz mit 6 Thlr. 28½ Sgr. gehandelt. 

Waſſerſtan d. 


Breslau, 15. Nov. Oberpegel 15 F. 6 3. Unterpegel: 3 F. 3 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Stuttgart, 9. November. Die Wagen erſter und zweiter Klaſſe unſe⸗ 
rer Eiſenbahn werden dieſen Winter erſtmals mittelſt hierfür angebrachter 
kleiner Cokesöfen geheizt werden. Bei den Wagen, welche zwei Abtheilun⸗ 
gen zweiter Klaſſe beſitzen, befindet ſich der Ofen an der Scheidewand, je 
mit ſeiner einen Hälfte die eine Abtheilung erwärmend, bei den Wagen ohne 
Abtheilung iſt der Ofen in der Mitte freiſtehend. Der Platz für denſelben 
iſt in beiden Fällen durch die Entfernung von zwei Sitzbänken (4 Plätzen) 

ewonnen. as Coups erſter Klaſſe ſoll durch eine entſprechend geleiſtete 
uftcirkulation erwärmt werden. Zum Zweck der Unterhaltung eines gleich⸗ 
mäßigen Wärmegrades werden Thermometer in den Wagen angebracht. 
Verſuche im verfloſſenen Winter haben herausgestellt, daß die Erwärmun 
der Wagen in dieſer Weiſe ohne allen Anſtand und mit ſehr a 3 u 
wand bewerkſtelligt werden kann. (S. W.) 


p. C. Das „Handels⸗Archiv“ giebt ausführliche Mittheilungen über die 
Betriebs⸗Reſultate der preußiſchen Eiſenbahnen, welche die durch 
den „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichten Angaben in vielſeitiger Beziehung er⸗ 
gänzen, und welchen wir folgende Notizen entnehmen. Es wurden im Auguſt 
d. J. 14,813 Züge mit zuſammen 171,488 Zugmeilen in 50,535 Stunden ges 
ſammter Fahrzeit mit Einſchluß des Aufenthalts erpedirt, Es kommen mit⸗ 


Zugmellen (0,5 Meilen auf die Stunde), 5023 Perfonenzüge mit 00,039 Zug⸗ 
Meilen (5,2 Meilen auf die Stunde), 2040 gemiſchte Züge mit 24,403 Jug⸗ 
34 Giterzüge mit 50,262 Zug⸗ 


i i n 5 
Einnahme, ſowohl im 1 “ Meile Bahnlänge hatte die 
Eiſenbahn. 


Sie vereinnahmte 360,889 Tolr. im Ganzen, 21, Thlr. pro 
Zugmeile und 9733 Thlr. pro Meile 


der Bahnlänge. Hinfichtlich der Ge⸗ 
ſammt Einnahme ſteht ihr die niederſt leſiſch märkiſche Eiſenbahn mit 240,245 
Thlr. am nächſten, hinſichtlich der 


ettiner mit 20,2 Thl der dann die berlinzanpattifche 
51 5 und die düffelporfzelberfelder Eiſenbahm mit 17,9 Thl., 17,5 Thl. 


und 170 Thlr. folgen. Auf die Meile Bahnlänge gerechnet, hatte die 
rhelniſche Giſabehe, wie oben 775 eugebeutet, die größte Brutto-Einnahme, 
nämlich 10,649 Thlr., demnächſt die köln⸗mindener 9733 Thl., die magdeburg⸗ 


Eiſenbahnen be a ö 
Zugmeile 1397 Staatsbahnen betrugen die Brutto⸗Ein⸗ 


nahmen Futte ei bei der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 14,1 Thl., 
bei der ſgarbrücker 7 

der weſtfäliſchen Eisenbahn 8,3 Thlr. — Von Intereſſe ift die Statiſtie der 

Zugverſpätun 
egen die vor 


8 8 en. 


er 
Fee zu erwähnen, die theils dur 


Mit einer Beilage. 


FTIR 


Dresden, den 10. November 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
riederike Selrengeim. 
eimann Victor Falck. 

Poln.⸗Liſſa. Breslau. [5048] 


une Verbundene: 
Julius Waltsgott, Premier-Lieutenant 
im 5. Artillerie⸗Regiment. 
Sophie Waltsgott, geborne Grunwald. 
Glogau, den 14. November 1855. (3182 


[5059] Todes Anzeige, 

Heute Morgen um 4%, Uhr verfchied nach 
kaum 10tägigem Krankenlager unſer geliebter 
Mitſchüler Lonis Gründel. Wir verlieren 
in ihm einen ebenſo muntern als talentvollen 
Ken. 

reslau, den 15. November 1855. 
0 Die Sekundaner 
des königl. Friedrich⸗Gymnaſiums. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag den 16. Nov 41. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 


or.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit 
anz in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 
lei 


namigem Luſtſpiel gevichtet von H. Mo⸗ 
enthal. Muſit von O. Nikolai. 

Sonnabend den 17. Nov. 42. Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„ 1 Tag in der 


denz. ang in drei 
Abtheilungen und 5 Rahmen von F. Denecke 


und R. Hahn. Muſik von A. Conradi. 
——— 
Verein. H. 19. XI. 6. R. A III. 


Außerordentl. Generalverſammlung 
des Central⸗Gärtner⸗Vereins für Schle⸗ 
ſien Sonntag den 18. Novbr. Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr im Saale des Tempelgartens, be⸗ 
9101 wichtiger Beſprechung. 

[3188] Der Vorſtand. 


Zum Verlage für Pianoforte wünſcht Un⸗ 
chneter 2 Salon⸗Stücke, die ganz be⸗ 
per ers hühſch und nicht zu ſchwer fein follen; 
ferner 2 Walzer zum Tanze, die leicht 
ſpielbar, originell und auch für Orcheſter ge⸗ 
eignet ſein müſſen. Der 1 jeder 
Nummer ſoll auf ½ Thlr. feſtgeſtellt werden. 
Dieſe Aufforderung wird überall durch die 
geleſenſten Blätter veröffentlicht, und werden 
die entſprechenden Manuſkripte, die bis zum 
1. Dezember a, c. franco einzuſenden find, 
durch ſechs muſikaliſche Autoritäten geprüft 
werden. [3184] 
Die vier vorzüglichſten Stücke, die in ele⸗ 
ganter Ausſtattung am 20. Dezember a. c. 
erſcheinen ſollen, ſollen mit 20 Louisd'or (à 5 
Ld'or) honorirt werden. 
Karl Hagemann, Verleger, in Roſtock. 


obengenannten Herrn 
eſes Bieres meinen 


15033 


Weiſs⸗Garten. 


eitag den 16. Nov. 23. Abonne⸗ 


Springerſchen Ka⸗ 
. met unter Ande⸗ 


Heute, 
belle. 3 Aufführung 
elle. ur ru ö 
2 Sinfonie 5 dur) von Beethoven. 
Anfang ur Ende 10 uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[5047] Damen 2% Sgr. 


= Ein Kommis, = 2 
Spezeriſt der auch Kenntniß von Farbe: 
Waaren hat, die doppelte Buchführung und 
die Korreſpondenz kennt, welcher ſo wohl über 
ſeine Brauchbarkeit, wie auch moraliſche Füh⸗ 
rung die beften Zeugniſſe aufweiſen kann, 
fen bald oder zu Weihnachten unter foliden 

uſprüchen ein Engagement. Näheres bei 
1) Guſt. Döring, Ohlauerſtr. 55. 


(3102) 


Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten, 


In Rückſicht auf die jetzige Theuerung, welche ſelbſt die Wohlhabenden drückt, die 
Armen aber in die aͤußerſte Noth verſetzt, haben wir, um wenigſtens einige Kummerthränen 
zu trocknen: ein großes Konzert für den 27. d. M. 
veranſtaltet, von deſſen Ertrage arme verwaiſte Kinder bekleidet werden ſollen. Wir haben 
ſchätzbare muſikaliſche Kräfte zur Förderung dieſes Zwecks gewonnen und hoffen deshalb, 
geſtützt auf die wohlthuende Erinnerung der in frühern Jahren erzielten Erfolge, daß un⸗ 
ſere Mitglieder und andere Menſchenfreunde den anerkannten Wohlthätigkeitsſinn Bres⸗ 
laus durch recht zahlreichen Beſuch aufs Neue bethätigen werden. 

Das Nähere wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

Eintritts⸗Karten, zweimal geſtempel, welche zugleich für das ſpätere Einbeſcherungs⸗ 
Konzert gelten, zu 5 Sgr. für die Perſon ſind zu haben bei den Herren: 

Konditor Barth, * 4. Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12. 
Kaufmann Görlich, Reuſcheſtr. 27. Kaufmann Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Konditor Kunert u. Jordan, Schweid⸗ Kaufmann Neimelt, Ohlauerſtr. 1. 

— — —— Muſikalien⸗Händler Sohn, Schweidnitzer⸗ 
Muſikal.⸗Händler Leuckart, Kupferſchmiede⸗ ſtraße 8. . 

ſtraße 13. Kaufmann Thomas, Neumarkt 13. 

Auch hat unſer Reſſourcenbeamter Keitſch dergl. Familien⸗Billets, einmal ge⸗ 
ſtempelt, ebenfalls zugleich für das 2. Konzert giltig; das Dutzend zu 1 Thlr. 15 Sgr. 
giebt nur Herr Leuttner aus, bei welchem wir auch die willkommene Gaben an geeigne⸗ 
ten Gegenſtänden abzugeben bitten. a 

Jeder Mehrbetrag wird mit dem größten Dank angenommen und beſonders notirt. 

3190) Der Vorſtand. 


Lüstner’s Quartett-Soireen 


werden an den Freitagen: den 23. Nov., 30, Nov. und 7. December im Saale des 
Königs von Ungarn, Abends 7 Uhr, stattfinden, — Subscriptionslisten liegen in den Musi- 
kalien-Handlungen der Herren Leuekart, Scheffler und Sohm zu gefälliger Un- 
terschrift aus, Das Abonnement für 3 Abende beträgt 1 Thlr, [3157] 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Zur Lieferung von 900 Centnern weißem Garnabfall iſt ein Submiſſions⸗ Termin auf 
„den 20. November d. J., Vormittags 10 Uhr,“ 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale angeſetzt, wo die bis dahin eingegangenen, mit „Submiſſion 
auf die Lieferung von Garnabfall“ zu bezeichnenden Offerten in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Intereſſenten eröffnet werden ſollen. 5 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht aus, ſind 
dort auch gegen die Schreibgebühren abſchriftlich in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 6. November 1855. [3109] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir von jetzt an Bleiaſche und Zinkaſche, welche bei 
Verſendungen in ganzen Wagenladungen von mindeſtens 80 Centnern 
1) bei Entfernungen von mindeſtens 12 Meilen in Klaſſe II. a und b, und 
2 bei Entfernungen unter 12 Meilen in Klaſſe III. 
tarifirt wurde, 
1) ſchon bei Entfernungen von mindeſtens 8 Meilen in Klaſſe I. und 
2 ſchon bei Entfernungen unter 8 Meilen in Klaſſe III. 
befördern werden. 
Breslau, den 14. November 1855. 


5 [3189] 
Das Direftorium, 


Die Musikalien-Handlung von 


Hof-Musikalienhändler, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


empfiehlt ihr auf's Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 


zu den bekannteu billigsten Bedingungen. Man zahlt prae- 
numerando: 


ane 


für jährl. Abonnem. 3 Ahlr.) und erhält für den ganzen 
ſür Hährl. Abonnem. 6 Thlr, gezahlten Betrag Musika- 
für 1jährl, Abonnnm. 12 Thlr.) hen als Eigenthum. 


Ausserdem ist für Diejenigen, welche keine Musikalien als Eigenthum wün- 
schen, sondern nur leihweise beziehen wollen, ein zweites Abonnement einge- 
richtet, Man zahlt pränumerando: 

für 4jährl, Abonnement 14 Thlr., 

für Yjährl. Abonnement 3 Thlr., 
für Ljährl. Abonnement 6 Thlr. 

Bei jedem Abonnement ist der Inhaber berechtigt, für 4, 12, resp. 24 Thlr. Noten 
stets leihweise in Händen zu haben, und dieselben nach Belieben zu wechseln. Für 
Auswärtige sind noch hesonders günstige Bedingungen, Pro#peetus gratis, 
Alles in der musikalischen Literatur neu Erscheinende, sowie die von anderen 
Handlungen angezeigten Musikalien sind stets in vielfachen Exemplaren vorräthig, 


[3185] 


ique 


Flecken aus jedem 
einigen der Glacee-Handſchuhe, das Flacon 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


Morrel's Essence Mag 


als das vollkommenſte und untrüglichſte Mittel zur Entfernung aller 


Stoffe und zum 
18152 : 


Königliche Staats⸗Eiſenbahn⸗Direktion daſelbſt. 


2 0 g N N 0 n 
— 2945 — — 
1 9 R r 6 7 „ 
Beilage zu Nr. 536 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 16. November 1855. 

2 5 4 * b € * * b 
Sachſiſch⸗Schleſiſche Staats⸗Eiſenbahn und Loͤbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
Abfahrtszeiten der Dampfwagenzüge vom 15. November 1855 an bis auf Weiteres. 

I. Dresden : Görlik. — . Gorlitz⸗ Dresden. III. Zittau⸗Löbau. 
1, III. V. VII. IX. II. IV. VI. VIII. x; XI. XIII. Xv. 
Abfahrt Perfonen= | Perfonen: | Perfonen: | Perfonen= Eilzug Abfahrt Perſonen⸗ Eilzug. ] Perſonen⸗Perſonen⸗ Courier⸗ Abfahrt Perf pus Perſonen⸗ N ug 
von Zug. Zug. Zug. Zug. 3 von Zug. en | Seeg. Zug. Zug. von Gütern.“ Zug. Gütern. 
Morg. I Vorm. Nachm. J Abends. | Nachts. Morg. Vorm. | Nachm. | Abends. Morg. Vorm. [ Nachm. 
S 6 — 10 — ] 315 45 | 10 30 [ Görlis. 6 — 130 2 15 5 45 130 ee RE 8 25 u — 4| 3% 
Naber 634 10 32] 349 71911 — Reichenbach e eg ei 22 6 2⁰ 1 u 1 ** 
Fischbach. fa 3 al EEE 9 63312 16 3 8 634] 26 Löbau, Ankunft. 6 45 12 — 530 
Biſchofsw era 7.1.12 5:13 8 4 1.27 7155 ] 1 | 32 Bautzen 737 J 12 53 3 32 716 21421 — 
PU 74282712 4 Biſchofswerdgaa 815124 430 75239 VI. Löbau-Zittau. 
. 834 12 24] 5 49 9 11 1238 Fiſchbao h 8 3614 452 815 — I — Abfahrt XII. XIV. XVI. 
Reichenbaoe h 85412 42 69 9129 | 12 | 55 Radeberg 8 50 1 1 36 51 51 8 26 — | — von Morgens.] Mittags. bens 
örlitz, Ankunft 1 6 634953 118 || Dresden, Ankunft 9 - 
Görlitz, Ankunft 9 19 4 9153 1 | 18 || Dresden, Ankunft 9116 220 5 8 81 ne 8 1 — 645 
Kuhne 9112 1127 7122 
Sber⸗Oderwigz 9 4139 72 
Zittau, Ankunft. 9 45 2 — 7 


von Tſchirſchky. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u 
Comp., (J. 8 Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Bombardement von Sebaſtopol 


am 5., 6. und 7. September. 


Die Erſtürmung d. Malakoff u. d. Beſetzung Sebaſtopols 
am 8. und 9. September 1855, » 


dargeſtellt nach offiziellen authentiſchen Berichten. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Erbe in Hoyerswerda. 


[3007] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bei B. F. Voigt in Weimar iſt erfchienen, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhandl. * Graß, Barth u. Comp. (. F. Ziegler), Herrenſtr. 5 31971 


Das Geheimniß des Glücks, 


oder: Der Schlüſſel zum Heil. In Erzählungen und Noveletten, welche 
die Fehler der Jugend bekämpfen. Nach einem Original der Gräfin Drohojowska 
ſelbſtſtändig bearbeitet von Eliſe v. Hohenhauſen. Mit 1 Titelkupfer. 
Preis: eleg. broſch. 123 Sgr. 

Lies mich in Deinen Leiden und ich werde Dich tröſten. 
Ein Lebens- und Beruhigungs⸗Buch in ſchweren Tagen, von Eliſe v. Hohenhauſen. 
Preis: eleg. broſch. 172 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Dresdner Journal. 


Das Abends erſcheinende Dresdner Journal, welches außer telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen über wichtige politiſche Ereigniſſe die Börſencourſe aus Wien, Leipzig und 
Berlin von demſelben Tage enthält, trifft vom 16. d. M. an wieder wie früher ſchon 
am nächſten Morgen in Breslau ein. — Vierteljährlicher Preis deſſelben für au 
2 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Inſerate werden mit 1 Sgr. für die geſpaltene Zeile ved 

Dresden, den 12. November 1855, 3130] 

Königliche Expeditſon des Dresdner Journals. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Auflöfung meines Geſchäfts offerire ich: 5 
Hamburger und Zephir⸗Wolle, 
Börſenſeide und Goldperlen, ie 3 
feidene, Atlas⸗, Taffet⸗, leinene und Zwirnbänder, 
Hanfzwirn und Nähgarn in allen Farben, 
echt engliſche Nähnadeln und Stahl⸗Stricknadeln, 
erlmut⸗ und Zwirnknöpfe in großer Auswahl 


zu äußerſt billigſten Preiſen. 2 5 
Verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Die Niederlage 


von reinem 


Nordhauſer Kornbranntwein 


vom Brennereibeſitzer Aug. Namsthal in Nordhauſen, bei 


C. G. Mache in Breslau, Oderſtraße Nr. 30, 


empfiehlt das preuß. Quart 9 Sgr., im Eimer billiger. 5043] 


Auguſt Zeiſi 
Poſamentir e re 


en gros und en detail, 
Breslau, Ring Nr. 35, Grüne⸗Röhrſeite 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln, 
barmer Fabrikate, als: wollene Puffenlitzen, Albinosbeſätze, Schnürbänder, Stiefel⸗ 
ſtrippen, Mohair⸗Soutage ꝛc. zu Fabrikpreiſen. Preiſe billigſt. Wiederverkäu⸗ 
fer erhalten noch einen beſondern Rabatt. 5 > 2 
[3191] Ning Nr. 35, Grüne⸗Nöhrſeite. 

ichnete, welchem unterm ten 
151 5. lat — die bereits ſo 
rühmlichſt bekannte 


9 

B. Moore’fche 
amerikaniſche Kugel⸗Waſch⸗ 
N Maſchine 

> Nager 3 
gehe un, Den aer eee 
Hotel⸗ und Gutsbeſitzern die praktiſche An⸗ 
wendbarkeit obiger Maſchine zu zeigen. Mit 
derſelben wäſcht man mit Leichtigkeit 1 


14979] 


Dutzend Hemden in 2 bis 3 Minuten, mit 
einer Erſparniß an Seife u. Brennmaterial 
von 75 pCt. reiner als die Hand verma, 

Es wird täglich Nachmittags von 2 bis 5 
r. 2 mit der Ma⸗ 
wozu ergebenſt einladet 
Theodor Stiehr, 


am alten Fiſchmarkt 


ee che, 


— — | 
METIKARINCHET Mals. 

Wir werden auch in diesem Jahre wiederum die ertragreichsten Sorten 
Riesen-Maie zu Samen aus Amerika beziehen und ersuchen das land- 
wirthschaftliche Publikum ergebenst, Bestellungen bis Ende dieses Monats in 


unserem Comptoir abzugeben, wo nähere Auskunft jederzeit ertheilt wird. 
Breslau, im November 1855. Ruffer u. Comp. (3195) 


bett. Feel den 16. Nord, Bern. b Herrmann’s Hotel 
zur Stadt Berlin in Schweidnitz 


von 10 Uhr ab, ſollen Ring 30, eine Treppe, 
100 Flaſchen RNoth⸗ und 200 

empfehle ich, neu und zeitgemäss eingerichtet, allen Reisenden zur freundlichen Beachtung. 

Alexander Herrmann, früher Besitzer des Tempelgartens in Breslau. 


926) Eichenholz⸗Verkauf. Bekanntmachung 
Das im bevorſtehenden Winter in den Ober | der Konkurs⸗Eröffnung und des 
waldungen der Forſtreviere offenen Arreſtes, ſowie Aufforderung 


1) Peiſterwitz von ca. 600 Stück Eichen mit 
ca. 2100 Klaftern Maſſengehalt, 
2) Stoberau von ca. 30 Stück Eichen mit 
ca. 60 Klaftern a br 
3) Scheidelwitz von ca. 570 Stück Eichen mit 
ca. 1130 Klaftern 2 
4) Zedlitz von ca. 200 Stück Eichen mit ca. 
310 Klaftern * 1 alt, 
überhaupt von ca. 1400 Stück Eichen mit 
ca. 3600 Klaftern 8 
8 Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz ſoll 
n dem 
‚am 88. Nov. d. J. Vorm. 9 Uhr 
im Gaſthofe zum rothen Hirſch zu Brieg, vor 
dem Forſtinſpektor Tramnitz anſtehenden 
Termine öffentlich im Wege des en ae 
verkauft werden, welches wir mit dem Bemer- 
ken bekannt machen, daß die befondern Ver⸗ 


der Konkurs: Gläubiger, 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Glogau. 
1. Abtheilung. 
Den 13. November 1855, Vormitt. 8 , Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 11. April 1855 
7 verſtorbenen Maurermeiſters Joſeph 
eyer iſt der gemeine Konkurs im abge⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet worden. Zum 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Hofferichter hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 26. Nov. 1855, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis = Gerichts⸗ 
Rath von Grzycki im Audienzzimmer anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 


Flaſchen Rheinwein 
öffentlich verſteigert werden. 


kaufsbedingungen ſchon vor dem Termine in 
den Geſchäftslokalen der betreffenden Oberför⸗ 
ſtereien, ſo wie in unſerer Forſt⸗Regiſtratur 
einzuſehen ſind, bei der Verſteigerung ſelbſt 
aber den anweſenden Kaufluſtigen noch gehö⸗ 
rig zur Kenntniß gebracht werden ſollen. 
reslau, den 2. Novbr. 1855. 
Königl. Regierung, x 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 


[937] Bekanntmachung. _ 
Der Bedarf an Wäſche für Garniſon⸗ und 
Lazareth⸗Anſtalten des 6. Armee⸗Corps für 
1856, beſtehend in 
1505 ordinären Deckenbezügen, 
1970 desgl. Kiſſenbezügen, 
2521 desgl. Bettlaken, 
9089 desgl;. Handtüchern, 
955 q Strohſäcken, 
718 Krankenröcken, 
657 Stück Krankenhoſen, 
502 „ wollenen Decken, 
476 Paar wollenen Socken, 
647 „ baumwollenen Socken, 
21 feinen Deckenbezügen, 
55 dergl. Kiſſenbezügen, 
67 dergl. Bettlaken und 
138 dergl. Handtücher 
ſoll im Wege der Submiſſion fichergeftellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Ter⸗ 
min auf den 23. November d. J. in un⸗ 
ſerm Geſchäftslokale hieſelbſt anberaumt wor⸗ 
den. Die 1 este m und die Nor⸗ 
ee ind ebendaſelbſt ausgelegt, letz⸗ 
tere können auch bei ſämmtlichen königlichen 
Garniſon⸗ Verwaltungen im Bereiche des 6. 
Armee⸗Corps, ſowie bei den Lazareth⸗Kom⸗ 
miſſionen zu Glaz, Neiſſe und Silberberg 
eingeſehen werden. . 
Lieferun are fordern wir auf, ihre Of⸗ 
gift verſiegelt und portofrei unter der Auf⸗ 
rift: 
„Cubmiſſion, die Wäſchelieferung 
betreffend“ 
bis zu dem genannten Tage, Vormittags 10 
Uhr an uns einzuſenden und bleibt es den 
Submittenten überlaſſen, in dem Termine 
perſönlich zu erſcheinen, um für den all, 
daß auf einzelne Gegenſtände übereinſtim⸗ 
mende Gebote abgegeben ſein ſollten, ihre For⸗ 


derungen vor dem Schluſſe, Mittags 12 Uhr, 


u ermäßigen, da fonftige Nachgebote nicht 

erückſichtigt werden können. Inſoweit der 

Zuſchlag zur Stelle ertheilt wird, haben die 

Unternehmer ſogleich den 10ten Theil des Lie⸗ 

ferungs⸗Objekts als Kaution niederzulegen. 
Breslau, 7. November 1855, 

Kgl. Intendantur d. 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. [956] 
Zur Verpachtung H 
) der zwiſchen den Dörfern Neudorf und 
Lehmgruben gelegenen, der hieſigen Stadt⸗ 
emeinde 9005 75 en, ſogenannten Teich⸗ 
Acker von 95 Morgen 133½ Quadrat- 
Ruthen, vom 1. Januar 1856 ab auf 


ſechs Jahre, 

2 des Düngers nebſt Schoorerde auf dem Ab⸗ 
lagerungsplatze hinter der Bohrauer⸗Thor⸗ 
Barriere, vom 1. Januar 1856 ab auf 
drei Jahre 


ren auf 
ontag den 19. Nov. e. NM. 4A uhr 
im rathhäuslichen Büreau III. Licitations⸗Ter⸗ 
min an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
— Die Gebote find für des Pacht: Objekt 
beſonders abzugeben. — Die arg un: 
N in der Rathsdienerſtube zur Ein⸗ 
aus. 
reslau, den 3. November 1855. 
a Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Weihnachts- 
Termin d. J. am II. December a. e. 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
zinsen bei hiesiger Landschafts-Kasse vom 
17, bis einschliesslich den 24. December c, 
erfolgen, die Auszahlung derselben aber an 
die Einlieferer der Zins-Coupbns vom 24, 
Dezember c. bis incl, den 5. Januar 1856 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 


stattfinden. 


lienverhaltniſſe halber 


Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Consignation 
aufzuehmen sind, in welcher Nummer, Lit- 
tera und Zinsenbetrag der Coupons zu ver- 
merken ist, 

Formulare hierzu werden 
Kasse gratis verabreicht, 5 

Ratibor, den 12. November 1855. 

Direetorium 
der Fürstenthums-Landschaft von 
Oberschlesien, 
[960] Graf Ballestrem. 


von unserer 


bee Haus⸗Verkauf. 
HER un) D ſehr lebhaften Stadt . 
it ein Haus mit Stallun 

10 ange jedem — 7 7 ſich 


am Markt be⸗ 
eignend, Fami⸗ 
i einer geringen An⸗ 
ag von 5.—600 Thlr. ſofort zu verkaufen. 


Auf portofreie Anfragen ertheilt Näheres 
der Somme G. ö 


Redakteur und Verleger: C. 


anzke in Liegnitz. Pragerſtraße wohnhaft, ertheilt. 


walters abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an ſeine Hinterlaſſenen zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
Reue 72 7 18 

bis zum 15. Dezember 1855 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwal⸗ 
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Glaͤubiger des a haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

1 Aue werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts haͤn⸗ 
gig fein, oder nicht, mit dem dafür verlang- 
ten Vorrecht bis 
um 15. Dezember 1855 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Fri 
angemeldeten Forderungen auf 

den 10. Januar 1856 VM. 9 uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
v. Grzyeki im Audienz⸗Zimmer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗-Anwalte Hedemeyer, 
Wunſch, Haack, Roſeno, Müller und Sattig 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [957] 


958! Bekanntmachung 
Der privilegirte Pfandleiher Carl Swan 
hierſelbſt hat darauf angetragen, die ſeit län⸗ 


fänder, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, 

ingen, Leinenzeug, Kleidungsſtücken ꝛc. öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 
und iſt dazu ein Termin auf 

den 4. Februar 1856 

und die nächſtfolgenden Tage, jedesmal von 8 
Uhr Vormittags an, von unſerm Auktions⸗ 
Kommiſſarius Pudelko in der Wohnung des 
genannten Pfandleihers anberaumt worden. 

Es werden daher die Eigenthümer der ver⸗ 
fallenen Pfänder aufgefordert, vor obigem 
Auktionstermine entweder dieſelben einzulöſen, 
oder wenn dieſelben gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen haben, ſolche 
bei uns zur weiteren Verfügung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
ſtücke verfahren, und der Pfandgläubiger we⸗ 

en ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen 

orderungen aus dem Kaufgelde befriedigt, 
und Niemand mit ſeinen Einwendungen gegen 
die kontrahirte Pfandſchuld Weiter gehört 
werden wird. 

Gleiwitz, den 26. Oktober 1855, 
Königl. Kreis» Gericht. Abtheilung 1, 


[855] Bekanntmachung. 

Alle, welche an die auf dem Gute Saara⸗ 
wenze Rubr. III. Nr. 20 ex instrumento vom 
17. Sans 1823 ex decreto vom 7, Februar 
ej. a, urſprünglich für den Oberamtmann 
Franz Fritſch eingetragenen, fpäter der ver 
ehelichten Scholz, ſpäter dem Bar. v. Ohlen, 
und zuletzt der Kaufmann Scholz, Chriſtiane 
gebor. Riemann, zu Hirſchberg cedirten 
5000 Rtl. Darlehn, nebft Zinſen und oe als 
Inhaber, Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige 
Rechtsnachfolger ei haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben bis zu dem am 
14. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präkludirt und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Neumarkt, den 16. September 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[959] Proclama. 

Die zum Nachlaß des königlichen Lieute⸗ 
nant a. D. Paul von Berg gehörigen 
Rittergüter Schiroslawitz und Woislawitz I. 
und II. Antheils bei B15 im Kreiſe Kane 
Arent geben und 25 Morgen 135 Q.⸗R. 

und welche gerichtlich auf zu⸗ 
ſammen 71,063 Tylr. 2185 80 Pf. ert. 
der Rentenbriefe abgeſchätzt worden find, 
ſollen zum Zweck der Auseinanderfegung in 


term. den 
Vorm. 10 uhr 


N als ſechs Monaten bei ihm verfallenen 


. 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege 1 
willigen Subhaſtation verkauft — ſcei 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge- 
macht, daß die Taxe und Bedingungen jeder 
Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Kreuzburg, den 13. November 1855, 
Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 


Eine e Br 
im Putzgeſchäft jeder Art geübt, ſucht zum 
e rößern Provinzialſtadt eine 
anderweitige Stellung. Nähere Auskunft wird 


durch Herrn Kaufmann A. Luban in 1 


Zäſchmar in Breslau. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


[3103] Lehrer gefucht. 

An der höhern evangel. Lehr- und Erzie⸗ 
hungsanſtalt zu M.⸗Gladbach, Reg.⸗Bezirk 
Düfſeldorf, wird zu ſofortigem Eintritte ein 
Lehrer für Deutſch, Geſchichte, Geographie, 
Franzöſiſch und Engliſch in den mittlern, reſp. 
untern Klaſſen geſucht. Das Einkommen be⸗ 
ſteht außer freier Koſt und Wohnung nebſt 
Heizung, Licht und Bedienung, in einem baa⸗ 
ren Gehalte von 200 Thalern. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe baldigſt an den Unterzeichneten wen⸗ 
den. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß auch 
Candidaten der Theologie berückſichtigt wer⸗ 
den, beſonders wenn fte befähigt find, den 
Unterricht in den beiden neuern Sprachen, 
oder wenigſtens in einer derſelben, in den un⸗ 
tern Klaſſen mit Erfolg zu ertheilen. 

M. ⸗Gladbach, im November 1855. 

Namens des Curatoriums: 
Dr. Liebau, Rektor. 


Zur Uebernahme von Agenturen und 
Commiſſionslägern empfiehlt ſich ein bes 
währter thätiger Kaufmann in Aachen (Rhein⸗ 
provinz), dem die beſten Referenzen zu Ge⸗ 
bote ſtehen. Die Herren W. Schmidt und 
Huguenel in Breslau werden auf portofreie 
Anfragen die Güte haben, nähere Auskunft 
zu geben. [5002] 


Für 150 Thlr. können noch zwei Penſionä⸗ 
rinnen in einer ſehr gebildeten und achtbaren 
gear Aufnahme finden, wofür neben fteter 
Aufſicht und mütterlicher Pflege, gediegener 
Unterricht in allen Schulwiſſenſchaften, frem⸗ 
den Sprachen, Zeichnen und Muſik gewährt 
wird. Näheres unter A. M. S. poste restante 
franco Breslau. [5040] 


Ein junger, praktiſch gebildeter Buchdrucker, 
welcher die zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb 
erforderliche Prüfung abgelegt hat, ſucht eine 
Stelle als Geſchäftsführer in einer Buch⸗ 
druckerei. Offerten wolle man gefälligſt unter 
R. N. 10 an Herrn Kreid- Gerichts - Aktuar 
Schumann. in Reichenbach i. Schl. zur Wei⸗ 
terbeförderung einſenden. 73100 

Ein Bedienter, unverheirathet und militär⸗ 
frei, mit 1 3 Atteſten, ſucht ein Unterkom⸗ 
men möglichſt bald. Gefällige Offerten wer⸗ 
den erbeten unter A. B. Breslau poste restante. 


Ein Mädchen, im Schuheinfaſſen und Ga⸗ 
maſchen⸗Nähen geübt, ſucht Beſchäftigung. 
Näheres Altbüſſerſtraße Nr. 15, eine Stiege. 


Eine junge Dame, die ſich von Jugend auf 
in Handlungs⸗Geſchäften bewegt hat und als 
Verkäuferin Routine beſitzt, ſucht ein ähn⸗ 
liches Engagement. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 77, erſte Etage. [5046] 


Ein Schriftſetzer, [5060] 
mit guten Zeugniſſen, ſucht ein baldiges Un⸗ 
terkommen. Gefällige Offerten werden erbe⸗ 
ten: R. B. poste restante Rybnik. 


Ein Brenner, [3183] 
der ſich durch Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen 
in der Spiritusfabrikation zu legitimiren ver⸗ 
mag, findet ſofort eine Anſtellung auf dem 
Dominium Skubarczewo bei Trzemeszuo in 
der Provinz Poſen. 


Aus einem Nachlaſſe ſind ein vollſtändiges 
Mobiliar von Mahagoni für ein Zimmer, 
eine Uhr von Alabaſter, ein Kronleuchter, 
eine Quantität Wein, ſo wie verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände zu verkaufen. Sämmtiche 
Gegenftände koͤnnen befichtigt werden täglich 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags Reuſcheſtraße 
Nr. 1 im erſten Stock. [5057] 


———————————————— —— 

Ein im Inuern der Stadt auf einer beleb- 
ten Straße gelegenes in ganz gutem Zuſtande 
beſindliches Paus, iſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen ſofort ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. Adreſſen A. E. franco 
poste restante Breslau werden bis zum 20. 
angenommen. [5037] 


! Ausverkauf!! 
einer Partie alter echter 


Havanna-Cigarren 


zum Kostenpreise bei 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerstr. 4, im grünen Adler. 


[3157] 


Wirkliches 
Filtrirpapier 
offerirt die Paplerhandiung 


Dobers u. Schultze, 


Albrechtsstr, Nr, 6 im Palmbaum, 


Bockverkauf. 


In meiner reinen Vollblut⸗Heerde beginnt 
der Verkauf von Böcken. Für die Geſundheit 
der Heerde garantire ich und namentlich da⸗ 

r, daß nie ein Symptom der Traber⸗ oder 
einer ſonſtigen erblichen abe darin vor⸗ 
gekommen iſt. — Der Bahnhof Gogolin liegt 
eine De Meile von hier entfernt. 

13107) Dittrich auf Oberwitz. 


In den an der polniſchen Grenze belegenen Gütern Wieruszow, iſt eine Papier⸗ 


fabrik, welche auf dem Fluſſe Prosna ſte 


t, zu verkaufen. 


Das Fabrik- und Haupt⸗Ge⸗ 


bäude liegt in Polen — die übrigen Gebäulichkeiten aber hier in Preußen. Der Pächter, 


oder zukünftige Eigenthümer, können in 


reußen wohnen, und auf Grund einer jährlichen 


Legitimations⸗Karte in der Papierfabrik ſich aufhalten. Im Falle des Verkaufes wird nur 


Theil des Kaufpreiſes ſofort verlangt, der 


bezahlt werden. 


eſt kann binnen 10—12 Jahren in Raten 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Eigenthümer der Herrſchaft Wieruszow, 
oder Herr A. Rumpel, Kaufmann zu Podzamze bei Kempen im Großherzogthum 
[5044] 


Poſen. 


== Französisch Papier-Ecossais, = 


das jetzt so allgemein beliebte schottisen Gelatine-Papier, habe in verschie- 


denen Dessins am Lager, und empfehle solches bei Ries und Buch billigst, 


[5007] 


C. F. Triepel in Berlin, Bruderstrasse 23. 


Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 

Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
Neuchat. Käſe, 
Cheſter Käſe, 

Telt. Dauerrübchen 


empfehlen: 


B. Co. 
J B. Eſchopp ar 4 


[5038] 


Teltower Rübchen 
„iat: C. G. Weber, 


5015] Oderſtraße Nr. 1, nahe dem Ringe. 


Friſche böhmiſche Faſanen, 
friſche feiſte Waldſchnepfen, ſowie Rehwild, 
Dammwild und Haſen empfiehlt: 

15041] + Koch, Ring Nr. 7. 


riſche Auſtern, 
ieler Sprotten, 
Jauerſche Bratwurſt, 


ss; Lehmann u. Lange. 


15055] 


Friſche holſteiner und 
Colcheſter Auſtern und 
Schellfiſche 


empfehlen: [3193] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtaße Nr. 5/6 zur Hoffnung. 


Holſt. u. Colch. Auſtern 
große 
Pomm. 


Sänfebrüfte 


Flickheringe, Sprotten, Speckbücklinge, 


650 Guſtav Scholtz. 


5050] 


Friſche Schellfiſche, 


Cabliau, Dorſch, Zander u. Forellen 


bei Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 

Strachino⸗ und 

Neuchateler Käſe 


empfehlen von neuen Sendungen: [5052] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Friſche ſtarke Haſen, 


geſpickt a 25 Sgr., Rothwild vom Braten 
a Pfd. 5 Sgr., ſowie Rehwild, Schwarzwild, 
Faſanen und wilde Enten neueſter Sendung 


empfiehlt billigſt: 1 
W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


[5045] 


ecco⸗Thee 
, 1 Thle. 20 Sgr. 
fd. billiger), wird in 
Hillmann, Junkern⸗ 

[3119] 


Feiner 


in J, ½ und % 
(bei Abnahme von 5 
der Deftillation J. C. 
ſtraße 16, verkauft. 


Gelben Wachsſtock 


offerirt billig: Hauff. 
Glaz, im — 13110 


Fahne, weißen mit ſtarkem 
ahne, weißem Fleck auf der Bruſt, auf den 


Graf Sanerma. 


Ein Flügel⸗Inſtrument für 30 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen, Dominikanerplatz 2, bei Hannske. 


Ein ſehr ſchöͤner Reiſepelz iſt für den bil⸗ 
ligen aber feſten Preis von 30 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen: Kleinburger⸗Straße 12, 1 Tr. [5039] 


5 „u perm nethen 

und ſofort oder Weihnachten zu beziehen i 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6 die L ent 
beftehend in ö neu renovirten Zimmern, Küche 

und Zubehör. Näheres Neuegaſſe Nr. 18 bei, 
[4975] W. Hiller. 


ige Nr. 12 [5035] 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen ſo⸗ 
8 5 vermiethen, durch den gerichtl. Haus 
ſer⸗Adminiſtrator Piſchel, Frdr.⸗Wilh. Str. 7. 
riedrichsſtraße Nr. 13 [503 
ſind e große und kleine Wohnun n — 
fort zu vermiethen, durch den gerichtl. Häuſer⸗ 
adminiſtrator Piſchel, Friedr.⸗Wilh. 2 
Dom, an der Kreuzkirche Nr. 6, iſt wegen 
eingetretener Veränderung eine Wohnung von 
zwei Stuben, Küche und nöthigem Beigelaß 
zu vermiethen und Weihnachten zu — 


Nur 33 Albreehts⸗Straß e, 

dicht neben der orig Regierung ei 

33 pefindet ſich feit 9 Jahren: 

König’s Hotel garni, 

33 welches 2 angelegentlich empfiehlt. 33 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


Breslau am 15. November 1855, 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 158—168 0 70 
Gelber dito —154 96 67 
Roggen 113—115 100 103 
Gerſte 71— 74 67 65 . 
Hafer * 41— 42 37 35 2 
Erbſen 105—110 100 5 
a 143-150 143130 
Kubſen, Winter: 140—142 136—131 . 
dito Sommer⸗ 123—126 118—110⸗ 


Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. bez. 


h TEEN" FR 
14.u.15, Novbr. Abs. 104, Mrg. Gu. Nchm. zu. 


1 5 — bei 09279437 27 DN i 
Luftwärm. + 2 + 33 + 92 
Shaupunt + 0,1 . 10 + 54 
Dunftfättigung 76y&t. SIpGt. 73pGt, 
Wind O S0 
Wetter Sonnenblicke. 


trübe truͤbe 


ä .———————— —  —— ———— 
Breslauer Börse vom 15. November 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb.(4 102%, E. |Freib.Prior.-Obl.4 | 91% B. 

Geld- und Fonds-Oourse- | dio dito 1341 91% 6. |Köln-Minden. .. 133167 €. 
Dakaten 1.2... 94% 6. SO Anz Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 50%46. 

* — * — . . 1 * Fa 

— | 0938. | dito neue .... 15100 KB Kae bo 

bein- Bank-Bill| | 87366. | dito Lit. B. 1100% K. ads -Berb . | 
Oesterr. Bankn. 91% 6. dito dito 3%|'93% B. Mecklenburger. 4 534 b. 
Freiw gt.-Anl. 4 101 J. B. Schl. Rentenbr. 4 94% G. |Neisse-Brieger .\4 | 69% 6. 
Pr.-Anleihe 185014% (100% U reg dito |4 | 94% G, Ndrschl.-Märk. 4 93% h. 

dio 1852 4% — Ba Br -Obl... 44100 % f. | die Prior, ER 

5 = . Pfandbr. . dito Ser. IV. — 
die 18844 100 7e C. de nene f | 88% B. \0berschl. 14. 4.27 213 f 0 
Präm.-Anl. 1854 2 107% 6. || ln. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. B. 3 183% G. 
St.-Schuld-Sch. 3 B. Krak.-Ob. Oblig.4 820. | dito Pr.-Obl. |4 | 91% B. 
Sech.-Pr.-Sch. .| — —  |0ester. Nat,-Anl.|— | 71% B. dito dito 3%| 80% l. 
Pr. Bank-Anth..|4 er Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 112 ½ G. 
Bres), Stdt.-Obl. 4; — Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. . . 4 [189% G. 
dito dito 4 — [Freiburger 4 1396 dito neue Em. 4 153 JJ 6. 

dito dito 4% — dito neue Em. 4 |120% 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


dito Prior.-Obl.4 91% B. 


